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Sir3D Simm md Edea in Berlin
Der Führer in die Reichshauptstadt zurückgekehrt — Heute Beginn der

Besprechungen
kll. Berlin,  25 . März.

Nachdem der Führer und Reichskanzler be¬
reits am Samstag kurz nach 12 Uhr mittags
mittelst Flugzeuges von seinem Wiesbadener
Aufenthalt wieder in die Rcichshauptstadt zu¬
rückgekehrt war , wo er sich sofort in die Reichs¬
kanzlei begab, sind am Sonntag nachmittag
um 17.30 Uhr der britische Außenminister Sir
John Simon und der britische Lordsigelbewah¬
rer Eden mit sechs Herren ihrer Begleitung in
Berlin eingctroffen.

In der Umgebung des Flughafens hatte sicham Sonntag nachmittag eine nach vielen Tau¬
senden zählende Menge angesammelt . Das

Uhr fanden sich die amtlichen Persönlich¬
keiten ein : Der englische Botschafter Sir Eric
Phipps  mit den Herren der Botschaft,
Reichsaußenminister Frhr . v. Neurath,  der
Staatssekretär in dei Präsidialkanzlei Dr.
Meißner  als persönlicher Vertreter des
Führers und Reichskanzlers und viele andere.
Auf dem Rollfeld war der erste Sturm der
Leibstandarte Adolf Hitler als Ehrenbereitschaft
angetreten . Als erster verließ Außenminister
Sir John Simon  das Flugzeug . Er be-
grüßte den Reichsaußenminister Frhr . ». Neu¬
rath,  mit dem er sich eine Zeitlang unterhielt.
Nach Simon verließ Lordsiegelbewahrer
Eden  das Flugzeug . Der Kommandant deS
Ehrensturms der Leibstandarte Adolf Hitler
meldete dem englischen Außenminister die für
die englifchen Staatsmänner angetretene
Ehrenberertschaft.

Die Minister bestiegen daraus die bereit¬
stehenden Kraftwagen . Im ersten Wagen nahm
Reichsaußenminister Frhr . v. Neurath
neben dem englischen Außenminister Sir John
Simon  Platz . Die englischen Gäste wurden
von dem vieltausendköpfigen Publikum lebhaft
und freudig begrüßt. Die Fahrt ging vom
Flughafen zum Hotel „A d l o n", wo die eng¬
lischen Minister Wohnuna nehmen.

Bevor sich die britischen Minister in das
Hotel „Adlon " begaben, nahmen sie in der bri-
ttschen Botschaft einen Tee ein. In der Wil-
>helmstraßeund Unter den Linden bereiteten
igroße Menschenmengen dem britischen Besuch
einen herzlichen Empfang.

Die Besprechungen der britischen Staats¬
männer beginnen am Montag vormittag.
Keine Abmachungen

Der Besuch der britischen Minister in der
deutschen Reichshauptstadt hat durchaus nur
den Zweck die britischen Minister über den
deutschen Standpunkt — der bekannt ist und
der Berliner Berichterstatter der „Times ' so
formulierte : Deutschland sei entschlossen, sich
durch keine juristische Formalität in ^Genf
oder irgend etwas anderes die militärische
Souveränität wieder wegnehmen zu lasten
— zu unterrichten . Bindende Abmachungen
werden nicht erwartet und sind nach der
Sachlage auch aar nicht vorgesehen.
„Ich erwarte keine plötzlichen Ergebnisse!"

Vor dem Abflug in Croydon  erklärte Sir
Simon  in einer Unterredung : „I ch er-
warte keine plötzlichen Ergeb
Nisse;  dazu sind die Probleme zu umfang¬
reich und zu schwierig. Wir werden aber mit
dem Einsatz aller Kräfte um unser Ziel kämp¬
fen. Unser aller Ziel ist: Friede aus Erden und
guter Wille unter den Menschen!"

Die Besprechungen erfahren eine wesent¬
liche Erleichterung dadurch, daß sich das
stanze englische Volk hinter die Berliner
Mission Sir Simons und Edens gestellt hat,
wie die letzten Unterhaussitzungen und die
Dressestimmen am Samstag beweisen.
..Eine schicksalsschwere Mission"
beginnt „News Chronicle " den Leitaufsatz am
Samstag : ..S » John Simon beginnt sein«
Sendung in Berlin , begleitet von den ernsten
und guten Wünschen aller Männer und
»rauen mit gutem Willen ". .Mir alle sen-
den unsere wärmsten Wünsche unseren Dele¬
gierten. Sie begeben sich auf eine Friedens

mMon , um aus erster Hano von oen ein¬
zigen Männern , die die Macht haben, zu
hören , ob wir uns darauf verlassen dürfen,
daß Deutschland und Sowjetrußland ihre
Rolle in Europa in dieser großen Aufgabe
des Friedens spielen werden ", sagte Bald-
win  am Samstag nachmittag in einer Ver¬
sammlung in der Albert -Hall . „Daily Mail"
kündigt sogar an . daß die britische Regierung
die

Einberufung einer europäischen Mächtc-
konferenz mit Deutschland

nach London plane , falls die Berliner Be¬
sprechungen erfolgreich ausfallen . Die bri¬
tischen Minister sähen dem Berliner Besuch
hoffnungsvoll entaeaen . Auch wenn Deutsch¬
land weitere Forderungen iür die deutsche
Rüstungs -Gleichberechtigung stellen sollte,
werde dies Simon nicht abhalten , die deut-
sche Regierung zur Teilnahme an einer
..Nound -Table "-Konferenz einzuladen . Ter
englische Vorschlag für die baldige Einbe¬
rufung dieser Konferenz werde voraussicht¬
lich auf der geplanten Dreier -Zusammenkunft
zwischen England . Frankreich und Italienm Stresa erfolgen . Der Berliner Berichter¬
statter der „Times " sagt u. a .: „Der Völker¬
bund wird nicht anziehender gemacht durch
den Gedanken, daß Deutschland dei seiner
Rückkehr nach Genf sogleich in die Lage
eines Angeklagten kommen würde . . ."

Nichts als Gleichberechtigung
Dr . Goebbels spricht in Hannover

Hannover. 23. März.
Reichsmlnister Dr . Goebbels  traf am Frei¬

lag nachmittag, von Wiesbaden kommend, mit dem
Sonderflugzeug in Hannover  ein . um dort m
einer gewaltigen Kundgebung in der Stadthalle
zu sprechen.. Er wurde allenthalben von begeister¬
ten Volksmasjen stürmisch begrüßt. Die ganze
Stadt hatte reichen Ftaggenschmuckangelegt.

Gegen 18.1S Uhr war der Anmarsch der Massen
beendet. Außer dem riesigen Kuppelsaal der Stadt¬
halle waren noch fünf große Säle überfüllt. Stür¬
mischer Jubel brauste auf. als der Minister er-
schien, begleitet u. a. vom Chef des Stabes der
SA ., Lutze . Nach kurzen Begrüßungsworten ües
stellvertretenden Gauleiters nahm Dr . Goebbels
bas Wort und wandte sich zunächst innenpolitischen
Problemen zu.

Alan könne sich nicht mehr vorstellen, daß jeder
Versuch, dem Staate wieder Machtmittel zu ver-
schaffen, von marxistischen Landesverrätern im
Auslande denunziert worden sei. Heute haben wir
keinen Verräter mehr in den eigenen Reihen und
können so die Kraft organisieren , die der Nation
die Möglichkeit gebe, ihre friedlichen Belange nach
außen zlr vertreten . Es werde aus absehbare Zeit
m Deutschland keinen Staatsmann mehr geben,
der auf die Lebensrechteseines eigenen Volkes ver-
zichte, nur um damit die Welt zu beruhigen.

e u 1>chI a n ü Witt nichts als die
volle Gleichberechtigung mit den an¬
deren großen Nationen.  Als uns die Welt
diese verweigerte, haben wir ihre Konferenzen
verlassen. Wir haben am 16. März die Maß¬
nahmen getroffen, um die Sicherheit unseres Vol¬
kes wieder der eigenen Kraft der Nation zu über¬
antworten . Wir bauen keine Armee a u i.
um Krieg zu führe », sondern um den
Frieden zu bewahren:  denn nicht das be¬
waffnete. sondern das unbewaffnete Deutschland
hat Europa beunruhigt.

Der Minister kam dann auf die Klage Frank¬
reichs beim Völkerbund zu sprechen und fragte, ob
Frankreich dort auch gleichzeitig über seine eigene
Nichiabrüstung verhandeln lassen wolle, durch die
es selbst den Versailler Vertrag verletzt habe.
Warum antworte Frankreich nicht auf die Frie¬
densangebote. die ihm von Deutschland gemacht
worden seien? Es werde erkennen müssen, daß
Deutschland ehrlich den Frieden wolle. Von dieser
Entschlossenheit ist es nicht mehr abzubringen, mit
dieser Tatsache muß die Welt sich absinden.

Die Rede wurde immer wieder vom stürmischen
Beifall unterbrochen und endete unter minuten¬
langem Händeklatschen der vielen tausende Zu¬
hörer. Dr. Goebbels flog gleich nach Beendigung
der Massenkundgebung nach Berlin zurück.

Meine Entente und HkeickberechtjWNk
Der rumänische Außenminister in Paris

kr. Belgrad , 24. März.
Der rumänische Außenminister Tttu -

lese»  ist Sonmag von Bukarest abgereist,
um in Belgrad mit I e f t i t s ch, in Preß-
burg mit Bene  sch zusammenzutreffen und
dann nach Paris zu reisen. Hauptgegenstand
der Reise ist die Sorge der Kleinen Entente,
daß Ungarn und Bulgarien  zur
Wiederherstellung ihrer Wehrgleichberech¬
tigung schreiten könnten . Tie Kleine Entente
scheint entschlossen zu sein. Ungarn und
Bulgarien diese Gleich berech-
tigung mit allen Mitteln zu ver¬
sagen,  wobei angeführt wird , daß zwischen
den beiden Ländern und dem Deutschen
Reiche ein wesentlicher Unterschied bestehe, da
Ungarns und Bulgariens Gleichberechtigung
niemals anerkannt worden sei. Oester¬
reich  gegenüber nimmt die Kleine Entente
zwar den gleichen Standpunkt ein . doch zeigt
sie sich an österreichischen Wehrfragen nichtunmittelbar interessiert.

Sss'ÄtiM in Kötw
Ter englische Außenminister Sir Joh«

Simon und Lordsiegelbewahrer Eden trafen
am Sonntag nachmittag im Flugzeug in
Berlin ein. Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ist bereits am Samstag in die
Rcichshauptstadt zurückgekehrt.

In Italien wurde der Jahrgang 1911 ein-
berusen, so daß Italien im April dieses Jah¬
res eine Heeresstärke von 560 000 Mann hat.
Mussolini hielt am 16. Jahrestag der Grün-
düng der faschistischen Kampfbünde eine mili¬
tärisch sehr stark betonte Rede.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hielt im
Preußischen Staatsrat eine große Rede, i»
der er betonte , daß der Lebensstandard de»
deutschen Arbeiters gehalten werden müsse.

Reichserziehungsminister Rust verfügte i«
einem Erlaß , daß der Schul er auslese für die
höheren Schulen noch vermehrte Beachtung
geschenkt werden müsst.

Frankreich bleibt hartnäckig
Die Dreimächte-Besprechung in Paris Englands Ruhe behält die Oberhand

Zl. Paris , 27. März.
Schon als die Rerchsregierung ui ihrer

Antwort aus das Londoner Kommuniquö
vom 3. Februar die britische Regierung zu
unmittelbaren Besprechungen einlud . mehr
aber noch, als man sich m London auch nach
der Verkündung des deutschen Wehrmacht¬
gesetzes für die Reise nach Berlin entschied,
tobte die Pariser Presse über „das deutsche
Manöver zur Trennung Großbritanniens
von Frankreich ' Obwohl eine solche Absicht
der Reichsregierung durchaus fern liegt , for¬
derte Frankreich — und auf seine Veran¬
lassung auch Italien — in ziemlicher scharfer
Form von Großbritannien eine Besprechung
der drei Regierungen noch vor der Berliner
Reise, wobei die französische Presse gar nicht
verhehlte , daß bei dieser Besprechung Sir
Simon bindende Richtlinien für seine Hat-
lung in Berlin erhalten sollte.

Sir Simon hatte ober nicht dte
Absicht — wie die Londoner „Times " sich
ausdrückten — „den Laufburschen
Europas " zu spielen.  Er richtete un-
abhängig von Paris und Rom eine Note
nach Berlin , in der die Frage , ob das
deutsche Wehrmachtgesetz an den Voraus¬
setzungen der vereinbarten Zusammenkunft
etwas andere , eine größere Rolle als der
von Frankreich gewünschte Protest spielte.
Und er ging nicht nach Paris , sondern sandte
Eden.
Die Pariser Besprechung

Eden  flog am Freitag abend mitten in
die bis zu Schimpsorgien Franklin -Bouillons
gesteigerte Aufregung Frankreichs hinein . Er
kam aber nicht als Besehlsernpfän-
g e r. sondern hörte bloß an . was die andern
zu sagen hatten . Und daS war höchst unter¬schiedlich. Denn auch die Italiener , die Unter-
staatssekretär Suvich  führte , der Samstag
vormittag in Paris ankam, war ruhiger als
die französische Oeffentlichkeit es gerne ge¬
sehen hätte . Um ko mehr, als man seit der
Vertagung des äthiopischen Abenteuers
durch die Zustimmung Musiolinis zu einem
Schiedsverfahren mit dem Ende der italie-
nischen Abneigung gegen eine Befassung des
Völkerbundes mit dem deutschen Wehrmacht-
gesetz fest rechnete.

Allerdings nicht so ganz sicher, sonst hatte
der französische Botschafter in London nichk
so blitzschnell gegen den von Sir Simon in¬
zwischen wieder aufgegebenen Plan einer
Konferenz m i t Deutschland protestiert . Aber
schließlich mußte sich Frankreich doch damit
bescheiden, daß Eden nur zuhörte und sich
sogar gegen die Befassung des Völkerbundes
vor der zweiten Dreimächte -Besprechung aus¬
sprach. die am 11. April in Stresa  statt-
ftnden wird . Wenn das über die Pariser Be-
fprechung ausgeaebene Kommunique den
informatorischen Charakter der
Berlin - Reife  der britischen Staats-
Männer betont , so soll das keineswegsheißen, daß sich Sir Simon und Eden im

Aufträge der beiden andern Mächte infor¬
mieren -, denn dieser informatorische Charak¬
ter der Reise war schon im Februar festgelegj
worden.
Das Kommunique

Das SamStaq abend in Paris ausgegebene
Kommunique hat folgenden Wortlaut:
„Außenminister La Val,  Lordstegelbewahrer
Eden  und Ilnterstaatssekretär Suvich  sind
am Samstag am Quai d'Orsay zusammen»
getroffen und haben einen Meinungsaus¬
tausch über die allgemeine Lage vorgenom¬
men. Im Laufe der Aussprache ist daran er¬
innert worden , daß der Besuch der englischen
Minister m Berlin einen Jnformations-
charakter hat . und daß der Rahmen und der
Gegenstand ihrer Besprechungen dem ent-spricht, was in der Londoner Verlautbarun
vom 3. Februar ausgemacht worden ist. au
der sich die Einheit der Ansichten
der Regierungen in London.
Parts und Rom  begründet . Es ist be»
schlossen worden , daß die Außenminister
Englands . Frankreichs und Italiens sich
nach dem Berliner Besuch  und den
anderen englischen Besuchen in Moskau.
Warschau und Prag,  bei denen die
französische und italienische Negierung die
Engländer mit ihren Wünschen begleiten , a m
11. April in Stresa  zusammentreffen
werden . Außenminister Laval . Lordfiegel-
bewahre ? Eden und Unterstaatssekretär
Suvich haben mit Befriedigung die völlige
Solidarität ihrer Negierungen feftgestellt."
Frankreich bleibt hartnäckig

Nach der Besprechung beeilten sich die
Pariser politischen Kreise, zu betonen , daß
Frankreich trotz des beruhigenden Einflusses
der Briten , der im Kommunique deutlich
zum Ausdruck kommt, an seiner bisherigenEinstellung starr festhält . (Inwieweit dies
aus innerpolitischen Beweggründen geschah,
entzieht sich der augenblicklichen Beurteilung .)
Laval  soll erklärt haben, daß er den deut¬
schen Entschluß bei den kommenden Be¬
sprechungen nicht berücksichtigen wolle . Ein
deutsches Heer von 36 Divisionen gäbe
Deutschland nicht die Gleichheit , sondern die
„Ueberlegenheit " gegenüber den Armeen der
Nachbarstaaten . Bei allen Verhandlungen
über Rüstungsbeschränkungen müßte Per-
sailles die Grundlage bleiben . Ostpakt und
Donaupakt müßten verwirklicht werden . Im
übrigen bleibt man trotz der britischen Be¬
mühungen ebenso stur in der Frage der
Ratstagung , die man am 16. April , nach der
zweiten Drei -Mächte-Konferenz. in Stresa
wünscht.

Die Pariser Blätter stellen übrigens eine
wesentliche Textverschiedenheit in der fran¬
zösischen und englischen Fassung des Kom-
muniqusß fest: Während es im franzö¬
sischen Text „völlige Solidari¬
tät"  heißt , spricht der englische Wort¬
laut von „Einheit der Absichten ".
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Die Pariser Zeitungen diskutieren lebhaftest
je nach Einstellung und Wunsch die Aus-
legung dieser Textverschiedenheit.
Völkerbundsrat am 15. April

Laut Mitteilung der Anatolischen Tel.-Ag.
hat der derzeitige Raisvräsident TewM
Rüschtü Aras  dem Genfer GsmwaiWkre-
lariat feine Entscheidung mitgeteilt , den
Völkerbundsrat aut den 15. Apri /
einzuberufen,  also nach der Kon¬
ferenz von Stresa  und den anderen
geplanten Besprechungen.

Mtvinow-ratzlrt Mal
§1. Paris , 24. März.

Am Quai d'Orsay ist am Sonntag eine
Drahtung des sowjetrussischen Außenkom¬
missars Lrtwinow an Laval  eingetros-
ttn , in der der Befriedigung über den ange¬
kündigten Besuch Lavals in Moskau Aus¬
druck gegeben wird. Das Zusammentressen
werde „eine neue Etappe auf dem Wege der
Zusammenarbeit zwischen beiden Völkern
und auf der Suche nach Friedensgarantien
darstellen".

Der Zeitpunkt der Laoal -Reise nach Mos¬
kau soll am Dienstag im französischen Mini¬
sterrat festgesetzt werden.

Reue vvlnifche Verfassung
angenommen

Lärmszenen der Opposition im Sejm
rp . Warschau, 24. März.

Das große Werk Pilsudskis, die neue pol¬
nische Verfassung, ist am Sonntag in den
ersten Morgenstunden vom Sejm mit 26V
gegen 13S Stimmen der nationalen , bäuer¬
lichen und marxistischen Opposition bei
Stimmenthaltung der nationalen Minder¬
heiten angenommen worden.
^ Die mit großer Spannung erwartete
Sitzung begann bereits Samstag um 13 Uhr
unter regster Anteilnahme der Oesfentlichkeit.
soll doch die neue Verfassung, wie der Be¬
richterstatter . Vizemarschall Car , sagte, eine
Periode der polnischen Geschichte abschlietzen
und eine neue beginnen, in der Parteiinter¬
essen und Parteirücksichten aus dem Politi¬
schen Geschehen ausgeschaltet sind.

Das Pilsudski-Lager. dessen Redner sich
sehr kurz hielten, vertrat den Standpunkt,
daß eine Zweidrittelmehrheit für die neue
Verfassung nicht notwendig sei; die Oppo¬
sition vertrat den gegenteiligen Standpunkt
und verzögerte die Abstimmung durch stun¬
denlange Reden.

Die Opposition steigerte sich allmählich bis
zu schärfsten Ausdrücken: „Verewigung der
Kliquenwirtschaft ". Nach der Verkündung
des Abstimmungsergebnisses setzten große
Lärmauftritte ein. Als die Marxisten die
Internationale anstimmten , wurden sie von
den Abgeordneten des Regierungsblocks mit
dem Gesang des Legionärliedes überschrien.
Am Abend kam es zu Kundgebungen von
Anhängern des Pilsudski-Lagers.

Unterbringung vvn Arbritsdirriillern
in-er Landwirtschaft

Berlin , 24. März.
Zwischen dem Reichsnährstand und dem

Arbeitsdank ist für die Unterbringung der
ausscheidenden Arbeitsdienstler ein Abkom¬
men geschlossen worden, wonach Reichsnähr¬
stand und Arbeitsdank in dieser Frage eine
Arbeitsgemeinschaft bilden. Es handelt sich
hierbei besonders um die Auswahl , die Vor-
schulnng und Zuführung solcher Personen,
die in der Landwirtschaft tätig sein wollen.
Der Reichsnährstand wird den Arbeitsdank
beim Einsatz der Nrbeitsdankkameraden in
der Landwirtschaft weitestgehend unterstützen.

„Deutsches NeNWt"
tu Berltn

Eine neue Veranstaltung
der RSG . „Kraft durch Freude"

Berlin . 24. März.
Der Plan zu einem großen deutschen

Volksfest  war bereits 1934 aufgetauchl.
Das Jahr 1934 war aber zunächst noch von
anderen Aufgaben erfüllt . Nun soll, wie wir
einer Mitteilung der NSG . „Kraft durch
Freude " entnehmen, in diesem Jahre zum
ersten Male,  und zwar während der
Dauer eines Monats  in Berlin auf
dem Tempelhofer Feld ein großes deutsches
Volksfest begangen werden. Nachdem die
Idee der Volksgemeinschaft in allen Deut¬
schen lebendig geworden ist, soll das deutsche
Volksfest als F est der deutschen
Volksgemeinschaft,  als Feier des
großen deutschen Heimatlandes , die Volks¬
genossen aus allen Gauen des Reichs ver¬
einigen. Die Vorstellung von einem großen
Rummelplatz im Stil eines Jahrmarkts ist.
wie „Kraft durch Freude " weiter bemerkt,
natürlich falsch.  Selbstverständlich
wird es Volksbelustigungen in Hülle und
Fülle geben, wesentlich bleibt aber letzten
Endes, daß das Volksfest vom Gedanken der
lebendigen Gemeinschaft  diktiert
wird , von der nationalsozialistischen Ver¬
bundenheit , wenn auch äußerlich die Vielfalt
der Trachten . Tänze und Volksbräuche sich
zeigen wird . Der politisch sachliche
Charakter unserer Zeit finde im Reichs-
Parteitag  seine Ausprägung ; das Be¬
kenntnis zu nationaler Arbeit
manifestiere sich in der Idee des I. Mai.
Dazu komme nun das deutsche Volks¬
fest  als stehender Begriff

SrglinjsatjonMr-ot
bis zum zehnten Lebensjahr

Berlin . 24. März.
Neichserziehungsminister Rust führt in

einem Erlaß aus , es sei ihm zur Kenntnis
gekommen, daß Schulkinder unter 10 Jahren
Vereinen außerhalb der Schule angehören.
Kinder in diesem frühen Alter würden durch
die Pflichten, die ihnen von der Schule auf¬
erlegt werden, bereits stark in Anspruch ge¬
nommen. Ihre schulfreie Zeit solle der
Familie gehören . Der Minister ordnet daher

an . day Scyu Hindern unter 10 I a y-
ren dieBeteiligunganVe reinen
oder Verbänden außerhalb der
Schülern verbieten  ist.

zwei Raubmörder
kurz nach-er Tat verhaktet

Wismar , 24. Mürz.
In der Nähe von M aßlow  wurde der

Händler Johann Ciszewski  in der ver¬
gangenen Nacht vvn zwei Verbrechern
namens Saß und Pankow  mit einer
Eisen st an ge erschlagen  und seiner
Barschaft beraubt.  Die Räuber leg¬
ten die Leiche neben den Kraftwagen des Er¬
mordeten wo sie heute früh ein Gutsbesitzer
entdeckte. Die Wismarer Polizei konnte die
Mörder bereit ? verhalten.  Sie fand
aucli das geraubte Geld ans.

Sr. Letzs Saul an Admiral Rae-er
Berlin , 24. März.

Aus Anlaß des Zusammentreffens der Ur¬
lauberschiffe der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"  mit dem Panzerkreuzer
„Deutschland ", wobei der Chef der
Marineleitung . Admiral Dr . ll. e. R a e d e r,
ein Begrüßungstelegramm übermittelt hatte,
dankte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
mit folgendem Telegramm:

„im svgsnblick der begeznunZ mit dem eivrig-
srtiZev panrersekikk „dsutscklsnd " erkalten vir
ikre guten vünseks kür unsere 3 000 Arbeiter
und srbeitsrinnen und ikre kreundlicken Zrüöe
der dentscken rsieksniarins . seien sie versickert,
dsk es kür uns slte keine gliiekliekere stunde
gsden konnte als diese , dis vir suk Koker ses
Kord sn Kord mit dem kerrlicken sekikk der
reieksmsrine erleben durkten . empksngen sie.
kerr »dmirsl , kür dss gesokenk dieses erleb-
nisses unseren kiekempkundencn dank.

keil Kitter ! (zer .j dr . roberl lex ."

Menschen sterben im Sandsturm
Furchtbare Naturkatastrophe in Nordamerika

Viehherden und Ernten vernichtet
Springfield (Colorado) , 24. März.

Die Sand stürme,  die in den vergange¬
nen Tagen mit a u tze r o r d e n tl i chc r H c f-
tigkeitin  verschiedenen Staaten Nordameri¬
kas wüteten und riesigen Schaden  anrichte¬
ten, tobenuneroittlichweiter.

Durch Einatmen des Sandstaubes kamen in
Springfield 5 Menschen infolge von
Lungenentzündung ums Leben.

In Elkhart sollen 12 Menschen umgekom¬
men sein. Zahlreiche Farmerhäuser wurden
bis zum Dachrand  unter dem Treibsand
begraben. Die Felder ähneln Wüste  n. Das
Vieh ist in ganzen H e r d e n v e r e n d c t und
die Landwirte sehen die E r n t e a u s s i cht e n
gleich null  an . Tagelang ist die Sonne
durch die Sandmassen halb verdunkelt.
Ein Nachlassen der Sandstürme ist gar nicht
ab zu sehen.

Setzeimrat Suisberg belgefetzt
Leverkusen, 23. März.

Unter starker Anteilnahme aller Kreise
wurde am Freitag nachmittag der Vor¬
sitzende des Aufsichts- und Verwaltungsrates
der I . G. Farbenindustrie , Geheimrat L u i s-
'berg,  zur letzten Ruhe geleitet. Von den
Häusern der Stadt , den öffentlichen Gebäu¬
den und den Werksbauteu der I . G. wehten
die mit Trauerflor  versehenen Fahnen
ans Halb m a st.

Württemberg
Keim Epionenriecherei!

Metzingen, 24. März . Ein heiteres Erleb¬
nis hatte dieser Tage ein Bürgermei¬
ster  auf dem Nürtinger Bahnhof . Er ging
da auf dem Bahnsteig ans und ab , sich für
seine Rede, die er gestern hielt . Notizen
machend. Dabei wurde er von einem Nür¬
tinger Beamten beobachtet und dem Bahn¬
hofvorsteher gemeldet. Er wurde in den
Dienstraum gerufen und aufgefordert , seine
Aufzeichnungen  herauszugeben . Da
diese im Stenogramm festgehalten waren,
wurden die anderen in ihrem Glauben , daß
es sich hier um einen Spion handle , bestärkt.
Wohl leuchtete seine Einwendung , was es
denn hier zum Spionieren gebe. ein. aber erst,
nachdem er sich als Bürgermeister der N a ch-
barstadt  ausgewiesen hatte , wurde er
wieder sreigelassen.

Frevelhafter Aebernruk
Oberndorf a . R„ 25. Marz . In der Nacht

aus Mittwoch wurde von zunächst unbekann¬
ten Personen aus die Eisen  b a h nschi  e-
nen  der Strecke zwischen Aistaig und Obern¬
dorf ein S t r a ß e n w ä r t e r ka r r e n ge.
legt. Vor Durchfahrt des ersten Zuges wurde
von vorübergehenden Arbeitern das Hinder¬
nis bemerkt und beseitigt, so daß kein Un¬
glück entstanden ist. Den Nachforschungen
der Landjägerbeamlen von Oberndorf ist es
jetzt gelungen , als Täter zwei hier beschäftigte
Arbeiter zu ermitteln , die in der Nacht aus
ihrem Heimweg von Aistaig aus Ueber-
mut  den Karren auf die Gleise springen
ließen. Bei den Tätern handelt es sich um
20jährige Burschen aus Reutlingen . Sie
wurden beide festgenommen und in das
AmtSgerichtSgesängnis eingeliefert.

Bvm Ellzug löblich überfahren
Sindelfingen,  24 . März.

Auf der Bahnstrecke Böblingen —Stuttgart
wurde Freitag nachmittag gegen 14 Uhr in
der Nähe von Rohr am Bahnwartposten 2tz
die zwei Jahre alte Margarete des Bahn¬
unterhaltungsarbeiters Hilgenrainer
vom Eilzug 293 tödlich überfahren . Das Kind
hatte an einem Sandhaufen gespielt und lies
in dem Augenblick über den Bahndamm dem
Bahnwarthaus zu, als der Zug heranbrauste.
Es gelang dem Zugführer , den keine Schuld
trifft , den Zug 20V Meter weiter zum Stehen
zu bringen , worauf das Kind von der herdei¬
eilenden Mutter geborgen wurde . Das Kind
war bereits tot . ^ ^

Amtseinsetzung
-es neuen Bürgermeisters

küZenbsrickt der E8 .-Presse

Aalen, 24. März . Mit dem gestrigen Tag
wurde ei» Zwischenstadium in der Gemeinde¬
führung beschlossen. Ein Jahr lang war
Ortsgruppenleiter Barth  mit der Amts¬
verwesung betraut , und seine Amtsführung
fand die größte Anerkennung. Gestern
wurde der neue Bürgermeister Dr . Schü-
b e l eingesetzt. In den Vormittagsstunden
hatten sich im Nathaussaal zahlreiche Gäste
eingefunden und als Vorstand der Miuiste-
rialabteiluiig für Bezirks- und Körperschafts-
Verwaltung vollzog Ministerialrat Pslei-
derer  die Einsetzung. Er zeichnete die
Reckue und Pflichten eines Bürgermeisters
c - is.

In überaus anerkennenden Worten schil¬
derte er den Werdegang des neuen Stadt-
vorstandes . Nach ihm sprach Ministerial¬
direktor Tr . Dill  zugleich im Namen des
am Erscheinen verhinderten Innenministers.
Sein Dank galt zuerst der Geschäftsführung-
von Amtsverweser Barth . Tic besondere Be¬
deutung der heutigen Amtseinführung be¬
stehe darin , daß sie wohl die letzte nach ver¬
alten Gemeindeordnung sein dürste.

Einen ebenso festlichen Verlaus wie die
Amtseiusetzung nahm ein gemeinsames
Mittagessen  im Spritzenhaussaal , bei
dem dem neuen Bürgermeister eine Reihe
von Glückwünschen dargebracht wurde. In
den Abendstunden versammelte sich die Bür¬
gerschaft zu einen, Gemeindeabend,
der durch musikalische Vorträge der Stan¬
dartenkapelle verschönt wurde . Auch hier
wurden dem neuen Bürgermeister zahlreiche
Glückwünschecittaegengcbracht. ll . a. sprach
auch Kreisletter Kling  über die Bedeutung
de? Tages : über Führcreigenschasten in ge¬
haltvollen Worten . Bürgermeister Tr . Schü¬
tze l dankte in herrlichen Worten für die ihm
dargebrachte Ehrung und wir glauben be¬
stimmt, baß es ihm gelungen ist, schon in
diesen wenigen Stunden des Kennenlernens
sich die Sympathien der Bürgerschaft zu er¬
werben.

Neresheim, 24. März . (Herzlähmun  g.)
In der Nacht vom Freitag auf Samstag um
11 Uhr ist der 48 Jahre alte Arbeiter Leon¬
hard Geiger  von Aueruheim , der sich auf
dem Rückweg von seiner Heideuheimer
Arbeitsstätte befunden hatte , auf der Straße
zwischen Mattheim und Steinweiler tot
aufgefunden  worden . Er war vom Rad
gestürzt und hatte liegend das Rad noch
zwischen den Beinen . Eine Herzlähmung
war die Todesursache.

Göppingen, 24. März . (Doppelt ver¬
unglückt .) Auf der Staatsstraße nach
Faurndau ist eine Radfahrerin beim Ueber-
holen einer zweiten Radfahrerin gestürzt.
Noch während die Verunglückte am Boden lag,
kam ein Motorradfahrer vorbeigefahren, der
die am Boden liegende Radfahrerin noch er¬
faßte. Mit einem gebrochenen Arm und erheb¬
lichen Kopfverletzungen mußte die doppelt Ver¬
unglückte ins Kreiskraukenhaus eingeliefertwerden.

In Holzheim bei Göppingen fand dieser
Tage in einer Gemeinderatssttzung die Verabschie¬
dung des „ach Stuttgart versetzten Bürgermeisters
Stephan statt.

In Schlat.  OA . Göppingen, wurde einem Ein¬
wohner ein größerer Geldbetrag entwendet. Als
Lieb  mußte der eigene S o h n festgestriit werden

lüuf ein segens- und arbeitsreiches Lebe» kann
Georg Hie der,  Landwirt in S t r a ß d o r i,
OA. Schwab. Gmünd, zurückblicken. Er steht „ an
im 90. Lebensjahr.

Das Schöffengericht in R v t t iv e i l hat de» ver¬
heirateten Gottlieb Dirk  von Trossingei, wegen
eines fortgesetzten Verbrechens des Betrugs und
gewinnsüchtiger Urkundenfälschung zu einen, Jahr
und drei Monate » Zuchthaus und 100 RM. Geld¬
strafe vernrteitt.

Sein lOjähriges Dienstjubitum feierte in Kon¬
stanz  Schiffskapitän Karl Bo  h m a n ».

Der Führer und Reichskanzler hat dem Ober¬
matrosen Paul Landthaler  bei der Bvdensee-
Dampfschiffalirt die Erinnerungsmedaille
für Rettung  aus Lebensgefahr verliehen.

Am Pfingstsonntag wird eine Zusammen¬
kunft der „Sechser " in ihrer alten Garnisou-
stadt Weingarten  stattfinde ».

Menmbilisiertdeu JahrgangM
Italiens Heeresstärke im April : 360000 Mann — Eine Kampfrede

Mussolinis — Erhöhung des Berufsheeres in Frankreich
kir. Berlin . 24. März.

Während sich die Presse der Rüstungs¬
industrie über Deutschlands Verkeidigungs-
maßnahmen ln Aufregung geradezu über-
schtägl. zeigen die Berichte eines einzigen
Tages , mit welchem Eifer in aller Welt die
Ausrüstung der an sich hochaerüsteten Mächte
betrieben wird . Zum Wochenende sind fol¬
gende Berichte darüber zu verzeichnen:
Iahresklasse 1911 in Italien einberusen

Mussolini hat als Minister der italieni¬
schen Wehrmacht die schriftliche Einberufung
der ganzen  Jahresklasse 1911 — für die
nach Abessinien abgegangenen zwei Divisionen
:st die Einberufung bereits erfolgt — angeord¬
net. Diese Maßnahme , die von der italieni¬
schen Presse in großer Ausmachung ver¬
öffentlicht wird , bezeichnet man als „Vor¬
sichtsmaßnahme " angesichts der Unsicherheii
der gegenwärtigen internationalen Lage. Er¬
gänzend erklärt dazu das halbamtliche „Gior-
nale d'Jtalia ": „Zurzeit stehen rund 160 006
Mann unter Waffen. Anfang April treten
die neuen Rekruten der Jahresklasse 1914 mit
240 000 Mann in Dienst. Die Einberufung
der Jahresklasse 1911 wird insgesamt zu
einem weiteren Essektivbestand von 160 006
Mann führen . Inder ersten April¬
hälfte wird also da ? italienische
Heer über mehr als 560 000 Mann
verfügen ."
Eine militärisch betonte Rede Mussolinis

Am 16. Jahrestag der Gründung der
aschistischen Kampfbünde hielt Mussolin
an die Jugendverbände ans der Piazza
Venezia eine kurze, stark aut die gegenwär-
lige politische Lage zugeschnitlene Ansprache,
in der er u. a . sagte: ..In der undurchsich¬
tigen und unsicheren politischen Gegenwart
bietet Italien der Welt das Schauspiel wun¬
derbarer Ruhe . Heute ist Italien nach Geist

und Rüstungen erstarkt . Kein Ereignis wird
uns unvorbereitet finden . Diese Tatsache er¬
möglicht es uns . trotzig der nächsten Auf¬
gabe einer nicht gerade fernliegenden Zu¬
kunft ins Auge zu schauen. Die Zukunft wirk
unser sein. Ihr könnt in euren Herzen diese
völlige Sicherheit haben und sie zu einer
Waffe unbeugsamen Willens machen. Wir
sind zu jeder Aufgabe bereit , die uns das
Schicksal stellt, auch, wenn es nötig sein muß
über alle Hindernisse hinweg , die sich uns w
den Weg stellen sollten. Unser Wille zuw
Frieden und zur Zusammenarbeit in Europo
oerfügt auch über etliche Millionen
Stahlbasonette.  Morgen schon fink
wir bereit zu zeigen, welcher Geist und wel¬
cher Mut das herrliche Italien des Faschis¬
mus unter dem Zeichen des Liktorenbündels
beseelt."

In London haben die italienischen Maß¬
nahmen großes Aufsehen erregt : man spricht
von einem „drastischen Schritt " am Vorabend
beginnender internationaler Verhandlungen
In Großbritannien
wurden jetzt die Kosten für den Ausbau des
Flottenstützpunktes Singapore  im Fer¬
nen Osten mit 14 825 000 Pfund Sterling an¬
gegeben. wovon die Hälfte bereits veraus-
aabt sei.
In Frankreich
hat Kriegsmiuister General Maurin  einen
Gesetzentwurf zur Erhöhung des S t a u-
des der Berufssoldaten  eingebrachl.
der es den Reserveoffizieren erlaubt , erneut
in den aktiven Dienst einzutreten . In der
Schweiz  ist schließlich beschlossen worden,
die neue Militärorganisation am 1. Januar
1936 in Kraft treten zu lassen.

Tie ganze Welt rüstet mehr denn je —
aber nur die deutschen Verteidigungsmaß-
nahmen sind nach französischer Ansicht eme
„Kriegserklärung an die zivilisierte Welt ".
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 25. März 1035.

Nie versäume des Augenblicks Gunst und
Gelegenheit! Was er heute geboten, beut
er dir morgen nicht mehr.

Wochenriickschau
(Line Schönwetter-Woche mit Ausnahme des

gestrigen stürmischen Regensonntags, reich an
Ereignissen liegt hinter uns. Der Lenz ist
gekommen,  der Winter ist dahin : der Schwarz-
watd ist schneefrei gemeldet, doch die Zunft der
Schifahrer hofft auf Ostern noch auf „weihe
Fahrt ". Wünschen wir es ihnen . . . über der
>800 Metergrenze! Für die Lehrlinge aller
Berufe beiderlei Geschlechts war die vergangene
Woche im Reichsberufswettkampf  eine
frisch-fröhliche Leistuugsprobe. In einer Eroß-
tundgebung, die hauptsächlich den Bauern des
Kreises die Notwendigkeit der Erzeugungs¬
schlacht  vor Augen führte, sprachen Innen¬
minister Pg . Dr. Schmid und Landesbauern-
siihrer Pg . Arnold. „Koche elektrisch"
ein Koch vor trag  hat diese Devise in alle
Nagolder Haushaltungen getragen. - Unsere
tapfere Feuerwehr  tat verantwortungsvol¬
len Dienst bei nächtlichem Großfeuer. - Ueber
Blaukreu,zarbeit  wurde im Vereinshaus
ein Vortrag gehalten. - Das Tonsilm-
theater  zeigte den „Flüchtling aus Chicago".
- Seinen Abschluß fand das Winterhilss-
werk  1034/35 mit der gestrigen Straßensamm-
lung. Ein reges Vereinsleben zeigte der
Sonntag : Die Stadtkapelle (Standartenkapelie
05) ließ vormittags beim Promenadekon¬
zert  alte und neue Militärmärsche hören.
Rach Zavelstein zur Krokusblüte unternahm der
Schwarzwaldverein  seine erste diesjäh¬
rige Wanderung. Generalversamm¬
lungen  hielten ab : der Konsum- und Spar¬
verein und der Geflügel- und Kanincheuzüchter-
verein. Die Fußball abteilung  des
VfL. sKreisklasse t ) hatte die Bezirks-Liga-
Sp.-Vgg. Freudeustadt 1. zum Pokalspiel zu East,
die eine Niederlage einstecken mußte. Nach
viermonatlicher Dauer fand der Sanit .äts-
kurs  mit einer Prüfung seinen Abschluß.

Zwei Hochbetagte
Ihren 88. Geburtstag feierte am letzten Sams¬

tag Frau Marie Weimer,  Steinhauers Wit¬
we und am gestrigen Sonntag seinen 84, Ge¬
burtstag der Spitalinsasse Franz Kürble.  Wir
wünschen den beiden Hochbetagten, trotz der klei¬
nen Verspätung nicht minder herzlich, alles Eu¬
re zur angenehmen Gestaltung ihres Lebens¬abends.

Promenadekonzert
Nie war die Zeit gegebener, ein volles Pro¬

gramm mit M i l i t är m ä r sche n zu bestrei¬
ten, als gegenwärtig, nachdem der Führer die
Allgemeine Dienstpflicht wieder eingeführt hat.
Und so klangen die flotten, jeden Soldaten und
solche, die es werden wollen und müssen, be¬
geisternden Weisen des Präsentiermarsches -
„Ein Mann , ein Wort" — „Alte Jäger " -
„Bayrisch Blau " „Der Alte Dessaüer" - -
„Auf Adlers Flügeln " „Von der Tann " —
und des „Badenweiler-Marsches", gespielt von
unserer Stadt -sStandartenkapelle 65) unter Lei¬tung von Kapellmeister Rometsch  vom Musik¬
pavillon auf dem Hindenburgplatz über die
Stadt . Der Besuch war allerdings durch das
Regenwetter etwas ungünstig beeinflußt - trotz¬
dem: wir marschieren wieder im Rhythmus un¬
serer alten Märsche!

Der Stellvertreter des Führers
führt durch Nagold

Gestern gegen 4.30 Uhr fuhr der Stellver-
rer des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
von Freudenstadt kommend durch Nagold. Auf
dem Adolf Hitlerplatz hielt der Wagen des
Reichsministers für einen Augenblick an, um
sich über die Richtung zu orientieren. Diese Mel¬
dung wurde uns von einem Hitlerjungen über¬
bracht, der mit einigen Kameraden auf dem
Adolf Hitlerplatz stand. Bis sich die Jungen
einig waren, daß „Er" es ist, brauste der Wagen
in Richtung Stuttgart davon, sehr zum Leid¬
wesen der HI ., die durch ihre Zaghaftigkeit eine
seltene Begrüßung versäumt hatten.
Prüfung des Samariterinnenkurfes

der freiw. Sanitätskolonne vom Noten Kreuz
Nagold

Edel sei der Mensch,
Hilfreich und gut!

Am 40. November 1034 hat die Sanitäts-
to könne Nagold  unter Leitung von Ko¬
lonnenarzt Dr. Beck einen Kurs zur Ausbil¬
dung von Samariterinnen begonnen, der nach
viermonatlicher Dauer am gestrigen Sonntag,
(24. März 1035) mit einer Abschlußprü¬
fung  sein Ende gefunden hat. Die 32 Teil¬
nehmerinnen. aus Nagold, Wildberg, Ebhausen.
Rohrdorf, Iselshausen und Mindersbach gehör¬
ten vorwiegend der NS .-Franenschaft und dem
BdM. an.

Sanitätskolonnenführer Ehniß  gab nach ein¬
leitenden Worten und Begrüßung des Vertre¬
ters der Ortsgruppenleitung der NSDAP .,
Obertruppführer Deuble,  des Vertreters des
Oberamts, Rechnungsrat Vollmer,  des Bür¬
germeisters Maier  und der Presse den Grund¬
gedanken der Schluß- und Prüfungsübung be¬
kannt. Demnach wurde Nagold von einem schwe¬
ren Gewitter heimgesucht. Der Blitz schlägt in
das in der Calwerstraße liegende Eewerbeschul-
haus, jedoch ohne zu zünden. Es handelt sich um
einen sogenannten kalten Strahl . Unter den
in den Schullokalen sich befindenden Kindern
bricht eine Panik aus . Bei dieser Gelegenheit
gibt es 7 zum Teil schwer- und leichtverletzte
Kinder.

Die freiw. Sanitätskolonnne Nagold ist zu¬
fällig auswärts eingesetzt. Es wird deshalb
von der Polizeiwache Nagold die Samariter¬
in  n e n a b t e i l u n g vom Roten Kreuz Nagold

zur sofortigen Hilfeleistung aufgefordert. Die
Eamnriterinnenabteilung vom freiw. Noten
Kreuẑ Nagold leistet nach Eintreffen unter
Aufsicht und Leitung des Kolonnenarztes Dr.
Beck und der Sanitätsgruppenführerin Martha
Hoffmann  die erste Hilfe. Die Verletzten
werden an Ort und Stelle verbunden und zum
Abtransport in das Krankenhaus Nagold bezw.
in die Wohnungen der Kinder fertig gemacht.
Nach der gelungenen praktischen Vorführung die¬
ser Uebung fand auf dem Platze hinter dem
Eewerbeschulhauseine Nachprüfung bezw. kur¬
ze Besprechung über die angelegten Verbände
durch Kolonnenarzt Dr. Beck statt.

Darauf erfolgte durch Kolonnensührer Ehniß
die Ausgabe der P r ü f un g s an s w e i se an
alle Teilnehmer, die, wie er betonte, durch ge¬
diegene Sachkenntnis unbedingte Eignung als
Samariterinnen bewiesen haben. Ebenso wurde
einem Teil derselben, der Verpslichlnngsschein
zwecks Eingliederung in die weibliche Sanitäts¬
gruppe der Kolonne Nagold ausgehändigt.

Rechnungsrat Vollmer  gratulierte noch als
Kreisvertreter des Landesverbandes vom Roten
Kreuz der neu gegründeten Frauensamariter¬
gruppe und sagte ihr, trotz ihrer wirtschaftlichen
Selbständigkeit, ein Patengeschenk von 20 Mark
zu.

Abschließend wurde unseres Führers mit drei
Heilrufen gedacht. . Der Nachmittag vereinigte
die neuen Iüngerinnen Aeskulaps zu einer Kaf-
seeschlacht, zu welcher sie in kameradschaftlicher
Weise die Sanitätskolonnenmänner freundlich
einluden, denn schließlich sind die Männer zum
Tanzen unentbehrlich.

Dom Schrvarzwaldverei«
Das Ziel so vieler Naturfreunde ist in dieser

Jahreszeit Zavelstein mit seinen Krokuswiesen.
Dieses Naturwunder hat seine Anziehungskraft
trotz des unfreundlichen Wetters nicht verfehlt
und so haben es sich einige Wetterfeste nicht neh¬
men lassen, am gestrigen Sonntag mittag die
angesetzte Wanderung von Teinach über Zavel-

- stein nach Calw zur Ausführung zu bringen.
> Ein duftiges Blau zog sich über die Wiesen hin,
s die würzige Waldluft wurde in vollen Zügen

genossen, das erste wolkenbruchartige Gewitter
dieses Jahres überraschte uns gegen 5 Uhr kurz
vor Calw und auf die äußere Anfeuchtung folg¬
te eine ebenso gründliche innere. Wem hat der
Ausflug nicht gefallen? Wald Heil!

Retchsberufswettkampf , Gruppe Holz
78 Schreinerlehrlinge schwitzen

Das im Kreis Nagold dominierende Hand¬
werk der Schreiner stellt naturgemäß das größte
Kontingent werdender Meister und so traten
denn am Samstag mittag 78 Lehrlinge aller
drei Jahrgänge , mutbeseelt zum Reichsbe¬
ruf  s w e t t ka m p f e an.

Sie waren auf 14 Werkstätten verteilt , deren
Inhaber gleichzeitig die Prüsungsmeister waren.
Es arbeiteten in der Möbelfabrik Martin Koch
Io Mann , bei Friedrich Bischer 4, Eottl . Gün¬
ther 5, Gottl. Haag 4, Fritz Hezer 7, Eugen
Ionrdan 8, Wilhelm Rauser 4, Adolf Schneps 7,
Philipp Schwarz 5, Friedr . Schwarz 5, Will).
Schüler 5, Mich. Waidelich 4, Christian Walz 4,
Martin Wurster 6.

Pünktlich 1.30 Uhr Hub gleichzeitig überall
ein sägen, hobeln, hämmern und schleifen an,
die Späne flogen, das Sägmehl rieselte und von
der Stirne heiß . . .

Leistungsgruppe  I arbeitete an Schlitz
und Zapfen : die Arbeit mußte in 70 Minuten
fertig sein.

Leistungsgruppe  II hatte in 00 Minuten
zwei Hölzer zusammenzudübeln.

Leistungsgruppe  III Schlitz nnd Zapfen
zu einer Tür war die Aufgabe, zu der
80  Minuten gebraucht werden durfte.

Auch hier galt es durch frühzeitigeres Ablie¬
fern der fertigen Arbeit wertvolle Punkte zu er¬
werben, was vielen der Wettstreiter gelungen
ist.

Generalversammlung des Konsum¬
vereins

Alljährlich, wenn der Frühling in die Lande
zieht, kommen die Genossenschafter des Konsum¬
vereins Nagold und Umgebung zusammen, um
zu hören, wie das verflossene Geschäftsjahr ver¬
lausen ist und so traf man sich gestern im „Lö¬
wensaal" wiederum ziemlich zahlreich. Aufsichts-
ratsvorsitzender Sprenger -Nagold eröffnete
die Versammlung um 2.30 Uhr mit herzlicher
Begrüßung. Geschäftsführer Maurer  gab so¬
dann einen umfassenden Geschäftsbericht, der
viel Interessantes bot. Hervorgehoben sei, daß
der Konsumverein nun im 15. Geschäftsjahr
bestehe. Bis Mitte vorigen Jahres wären Zwei¬
fel entstanden, was mit dem Konsumverein ge¬
schähe. Da sei vom Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Heß das erlösende Wort gespro¬
chen worden, daß im dritten Reich auch für die
Verbrauchergenossenschaften Platz sei und sie dem
Handel gleichzustellen wären. Nun liege es an
den Mitgliedern, dem Verein immer die Treue
zu halten. Im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen unterrichtete der Geschäftsführer über
den Umbau des Hauptgeschäfts. Die Umsätze
sind um ca. 1800 Mark gestiegen. Auf die Zahl
der Mitglieder umgerechnet, steht Rohrdorf be¬
züglich des Umsatzes an erster Stelle , dann fol¬
gen Walddorf, Altensteig. Nagold, Ebhausen und
Haiterbach. Die Mitgliederzahl ist im Geschäfts¬
jahr gleich geblieben. Seit Januar 1035 liegen
jedoch 46 Neuanmeldungen vor. Im großen
Ganzen könne man mit dem Ergebnis zufrieden
sein. — Vorsitzender Sprenger erläuterte nun
den Revisionsbericht, der zu keinen Beanstandun¬
gen führte. Die Versammlung genehmigte so¬
dann den Jahresabschluß. Punkt 5, Statuten¬
änderung, brachte nichts besonderes, lediglich sei
erwähnt, daß der Verein künftig die Bezeich¬
nung Verbrauchergenossenschaft Na¬
gold  e . G. m. b. H. führt. Bei Punkt Wahlen
blieb man bei den Alten, d. h. die fünf aus¬
scheidenden Vorstands- bezw. Aufsichtsratsmit¬

glieder wurden einstimmig wiedergewählt. Un¬
ter Punkt Verschiedenes wurde u. a. als Gegen¬
stück zu den Frauenkränzchen für die Männer
ein Bierabend gewünscht! Um 4.30 Uhr konnte
Vorsitzender Sprenger die Versammlung mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer schlie¬
ßen. Als Schlußnummer kamen dann noch zwei
Filme von deutschen Landschaften und „Der
Flüchtling aus Chicago" zur Darstellung.

Neuer nationaler MM
Aus der soeben bekanntgegebenen neuen

Liste der Entscheidungen auf Grund des Ge-
setzes zum Schutze der nationalen Symbole
»verden als zulässig bezeichnet eine von
Künstlerhand verfertigte Federzeichnung des
Führers mit dem Spruch : „Ich fühle mich
nur als Vertreter und Kämpfer meines
Volkes" und eine Plastik des Führers mit
zwei Kindern nnd der Inschrift : „Deutsch-
lands Zukunft ". Verboten werden Stoff-
bilder des Führers und Reichskanzlers sowie
ein Fingerring aus unedlem Metall , der
eine mit dem Hakenkreuz versehene Platte
trägt : weiter wurden auf die Kitschliste Ge-
schästSbriese und Rechnungsbogen gesetzt,
die mit Hakenkreuzsahnen und schwarz-weiß-
roteu Fahnen versehen waren.

Reichsminister Rudels Heß
ia Freudeustadt

Oigenbeeiekt ckee ki8.-? eerrs
Freudenstadt . 24. Mürz

Wie ein Lauffeuer durcheilte Sonntag
etwa um 2.30 Uhr die Nachricht die L-tadt.
daß Reichsminister Rudolf Heß.  von Frei¬
burg kommend, zu einer kurzen Rast in
Freudeustadt im Hotel zur „Post " absteigen
werde. Nach kurzer Zeit hatte sich in den
Straßen eine große Menschenmenge an-
gesammett. um den Stellvertreter des Füh¬
rers zu begrüßen. Zu gleicher Zeit befand
sich eine Abteilung der SAR . I aus Halter¬
bach,  auf einem Gepäckmarsch begriffen, in
der „Post". Nach der Meldung des Trupp¬
führers begrüßte der Reichsminister die SA .-
Kameraden mit einem Handschlag. Besonders
eingehend unterhielt sich der Reichsminister
mit den ältesten Anhängern der Bewegung.
Inzwischen war auch der Untcrbannstab
4/126 der HI . emgetroffen und Unterbann-
sührer Memminger erstattete Berichte über
den heute früh erfolgten Gepäckmarsch der
HI . Rudolf Heß versprach der HI . zur Er¬
innerung an dieses Zusammentreffen ein
Bild mit ieiner Unterschrift versehen zu sen¬
den. Auch die Führer der L-c . waren er¬
schienen nnd vor dem Hotel zur „Post " war¬
tete alt und jung ans die Abfahrt des selte¬
nen Gastes. Bei seinem Erscheinen tönten
ihm herzliche Hcilrufe entgegen.

Gegen 3.45 Uhr fuhr der Wagen des
Neichsministcrs nach B ö.b lingen  ab , von
wo aus der Start mit dem Flugzeug nach
Berlin erfolgte.

WeM-riW
SlWItWe SMttWlese

Erlaß des Reichserziehungsministersüber
die Schülerauslese an den höheren Schulen

kk. Berlin, 24. März.
Am Samstag wurde ein Erlaß des Reichs-

crziehungsministers über die Schülerauslese
an den höheren Schulen veröffentlicht, nach
dem mit der liberaliftischenGrundhaltung
der vergangenen Zeit, die zu einer einseitigen
Bevorzugung der rein verstandesmätzigen
Anlagen geführt hatte, aufgeräumt wird.
Eine Vernachlässigung der körperlichen«nd
charakterlichenKräfte und der rassischen
Werte in den volkführenden Berufen wird
künftig nicht mehr möglich sein. Als Auf,
gäbe der höheren Schulen  bezeichnet
der Erlaß, den körperlich, charakterlich und
geistig besonders gut veranlagten Teil der
deutschen Jugend so zu erziehen, daß er fähig
wird, später in gehobenen und führenden »
Stellen unser politisches, kulturelles und
wirtschaftliches Volksleben maßgebend mit¬
zugestalten.

Danach dürfen Jugendliche (männliche und
weibliche) in die höheren Schulen nicht aus¬
genommen bezw. müssen von ihnen ver¬
wiesen werden: Jugendliche mit schweren
Leiden, die die Lebenskraft stark herabsetzen
und nicht behoben werden können. Träger
von Erbkrankheiten, solche, die eine dauernde
Scheu vor Körperpflege haben, die dauernd
bei den Leibesübungen versagen, die den
Willen zu körperlicher Härte und Einsatzbe¬
reitschaft ermangeln lasten, die durch allge¬
meines Verhalten in und außer der Schule
gröblich gegen Anstand und Sitte , gegen
Kameradschaftlichkeit und Gemeinschaftssinn,
gegen Zucht. Ordnung und Wrlichkeit ver¬
stoßen.

Entscheidend i ü r die geistige
Auslese ist nicht die Summe an¬
gelernten W i s se n s st o f i e s. son¬
dern die geistige Gesamtreise.
Arische Schüler dürfen hinter nichtarischen
nicht zurückgesetzt werden. Schädiger der
Volksgemeinschaft oder de? Staates sind von
der Schule zu verweisen.

Die Aufnahme in die Sexta findet auf
Grund eines Gutachtens der Grundschule
und einer schriftlichen, mündlichen und kör-
verlickien Eiannnasvrüfnng statt . Wer in die !

Schwarzes Brr«
OarteNuntlNt. Nachdruck

Die deutsche Arbeitsfront
Sämtliche Walter der DAF. haben an der

Schulungstagung am Mittwoch, den 27. ds. Mts.
abends 8.30 Uhr im Traubensaal teilzunehmen.

Verwaltungsdienststelle Nagold.

Sexta das Klassenziel nicht erreicht, har die
höhere Schule zu verlassen. In die Unter¬
prima sollen nur solche Schüler gelangen,
deren geistige, charakterliche und sportliche
Entwicklung die sichere Gewähr für eine er¬
folgreiche Mitarbeit in der Prima bietet.
Wenn der Schüler hervorragende Führer»
eigenschaften besitzt oder bestätigt hat . ist be¬
sonders wohlwollend zu verfahren.

Diese Bestimmungen wurden vom Neichs-
erziehungsminister Rust in vorbildlicher
Zusammenarbeit mit dein Rastenpolitischen
Amt der NSDAP , geschaffen.
„Mrergrundmt;und soziales EHE

Das junge Frankreich
meldet seine Ansprüche an

ZI. Paris , 24. März.
Ter Verfall der Demokratie in Mittel¬

europa ging an Frankreich nicht spurlos vor¬
über. Die Jugend drängt nach neuer Ge¬
staltung auch des Politischen Lebens. Und
fast 4000 Personen drängten sich in einer
von den „Franciste  n " einberufenen Ver¬
sammlung in Paris , in der Marcell Bu -
card.  der Gründer des „Francisine ", mit
großer Leidenschaft das Aktionsprogramm
seiner Bewegung verkündete: Ständischer
Aufbau des Staates . Führerprinzip , Aus¬
schließung des Klassenkampfes, deutsch-fran¬
zösische Verständigung . „Die ehemaligen
Frontkämpfer sind die besten Mittler , denn
niemand kann ihre Vaterlandsliebe verdäch¬
tigen, aber sie haben vielleicht schon ihre Zeit
verpaßt . Jetzt, nachdem Deutschland wieder
selbstbewußt geworden sei. hängen sich diese
Politikaster an die Rockschöße Englands.
Frankreich ist auf diese Weise so
aus den Hund gekommen,  daß es mit
Sowjetrußland Zusammengehen will ."

Die Versammlung schloß mit dem Gesang
der Francisten -Hymne, die die Blauhemden
mit erhobenem Arm anstimmten.

Deutscher FernsMetrieb erMrei
Berlin , 23. März.

Im Berliner Funkhaus  eröffnst^
Reichssendeleiter H ^ damowski  inmittÄp
eines kleinen Gästekreises den deutschen Fern -'
sehprogrammbetrieb. Mit den Worten „Äch¬
tung! Achtung! Hier Ultrakurzsender Witzleben
auf Welle 7,06 Meter . Erster regelmäßiger
Fernsehbetrieb!" leitete der Pressechef der
ReichssendeleitungBöse  den Abend ein. Der
am persönlichen Erscheinen verhinderte tech¬
nische Direktor der Reichsrundfunkgesellschaft,
Dr . Hubmann,  grüßte die Antvesenden
durch den Fernsehsender und dankte der Deut¬
schen Reichspost und der Industrie für die tech¬
nischen Vorarbeiten.

Hierauf ergriff Oberingenieur Dr . Hofs-
mann  das Wort . Deutschland habe im Gegen-
satz zu allen anderen Ländern nunmehr
einen Fernsehdienst  eröffnen können.
Aehnlich der vom Deutschen Rundfunk ausge¬
führten „Echo des Tages"-Sendung werde ver¬
sucht weichen, im deutschen Fernsehdienst den
„Spiegel des Tages"  auszubauen . Es
sei auch geplant, direkte Fernsehsendungen mit
einem kleinen Zeitunterschiedvon etwa 1 Mm.
durchzuführen. Einen solchen Versuch »volle
man erstmalig ain 1. Mai 193ö vom Tem-
pelhoserFeld  aus vornehmen.

Ueber VietechnrscheEntwicklnngdes
Fernsehens sprach Oberpostrat Dr . Bann-
e i tz. Er kam zu der Feststellung, daß bei dem
heutigen Stande der Wissenschaft recht gute
Bilder  übertragen werden könnten. Für die¬
sen Sommer sei ein groß angelegter Versuch
auf dein Brockenals  Aufstellungsort für eine
Fernsehanlage geplant, worauf man sich ent-
scheiden werde, in welcher Form der weitere
Ausbau des Fernsebnetzes vorgenommen wer¬
den müsse.

Hadamowjki  verlas sodann zwei an den
Führer  und Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  gerichtete Telegramme und eröffnete da¬
mit das regelmäßige Fernsehprogramm des
Fernsehsenders Berlin -Witzleben. Im Anschluß
hieran wurde nunmehr das aus 16 Nummern
bestehende erste FernsckArogramm vorgesührr.

Der Londoner Sowjetbotschaster in Paris
Paris.  24 . März. Der Londoner Sowjet¬

botschaster ist Sonntag nachmittag in Paris ein-
getrosfen. Ueber den Zweck seiner Reise ist nichtsbekannt.

Die Katastrophe im Asow'schen Meer
4V Fischer gerettet

Moskau,  24 . März. Einer der Flieger , die
zur Hilfeleistung für die im Asow'schen Meer
abgetriebenen 1VV Fischer eingesetzt wurden, teilt
mit, daß 4v Fischer auf einer Eisscholle ge¬
funden worden sind und in Sicherheit gebracht
werden konnten. Von den übrigen fehlt jede
Spur . Man befürchtet, daß sie nicht mehr am
Leben sind.
Verkauf der Insel Madagaskar durch Frankreich

an Italien
London.  24 . März. Sunde « Expreß meldet

in großer Aufmachung, daß Frankreich im Rah¬
men der französisch-italienischen Berstiindigung
bereit sei, die Insel Madagaskar für 75 Millio¬
nen Pfund an Italien zu verkaufen.
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Lebensgefährlicher Eindämmungsbersuch
beabsichtigt

Wien, 25. März.
Der  Erdgasausbruch in Jnzers-

dorf bei Wien hat an Stärke noch  zuge-
n o m m e n. Der Bohrturm ist bis auf
wenige Pfeiler weggerissen. Die Maschinen¬
anlagen sind schwer beschädigt. Man glaubt,
daß die letzten Pfeiler des Bohrturmes der
ungeheuren Gewalt der Gasmassen nicht
mehr lang standhalten  können und
bald einstürzen  werden . Die Höhe der
Gasfäule beträgt jetzt 100 Meter.  Zent¬
nerschwere Steine werden emporgeschleudert.
Die Umgebung ist kilometerweit mit
einer grünlich  schimmernden
Lehinschich  r bedeckt. Der Schaden an den
Fluren läßt sich noch gar nicht abschätzen.
Der Schaden, der sich allein aus der ver¬
lorenen Gasmenge ergibt, wird bis jetzt aui
200 000 Schilling  geschätzt . Dazu
kommt aber noch der Wert der zerstörten
Anlage. Im Laufe des Samstagnachmittags
waren Zehntausend? von Neugierigen aus
Wien eingetroffen. Sie nur von einem großen
Aufgebot von Gendarmen von der Annähe¬
rung an die Ausbruchstelle gehindert werdenkonnten.

Wie die Blätter Mitteilen, wollen die In¬
genieure und Arbeiter am Samstagabend
oder Sonntagfrüh den mit Lebensge¬
fahr  verbundenen Versuch unternehmen,den Ausbruch abzudämmen.

Der Führer
beglückwünscht Georg Fürst

Berlin . 24. März.
Der Führer  und Reichskanzler Hai dem

Obermusikmeister Georg Für st - München,
dem bekannten Komponisten des
Baden weiter Marsches,  zu feinem
Geburtstage  am vergangenen Sams¬
tag telegraphisch seine aufrichtigen Glück-
wünsche ausgesprochen.

Die E n t st e h u n g s g e f chi cht e des
Marsches ist außerordentlich interessant.
Obermusikmeister Fürst nahm am 12. August
1914 am Sturm des bayerischen Infanterie.
Leibregiments auf das französische Grenzdori
Badonville  lBadenweiler ) keil. Am
Abend dieses Tages schrieb Fürst unter dem
Eindruck der siegreichen Schlacht aus einem
zerschossenen Gefährt den Marsch, der wenig
später aus dem Marktplatz von Peronne

erstmalig gespielt wurde und eine begeisterte
Aufnahme fand. In die Musikliteratur der
deutschen Armee wurde der Badenweiler
Marsch als Armeemusikmarsch Nr . 256 auf-
genommen. Der außerordentlich schwung¬
volle Marsch wurde bald auch von vielen
Kapellen des Auslandes übernommen.

Mienfkner in Stockholm
Vcrgnügungsgaststätte niedcrgebrannt —

200 000 Kronen Schaden
Stockholm,  24 . März.

Tic größte Stockholmer Vergniigungsgast-
stätte, Gröna Lund,  wurde in der Nacht
zuin Samstag von einer verheerenden
Feucrsbrunst  heimgesucht . Trotz der
Anstrengungen der Feuerwehr konnte nicht
verhindert werden, daß der Brand sich ans
ei» nahegelegenes H o l z l a g e r verbreitete.
Ter Schaden wird aus 200 000 Schwc-
d e n krönen  geschätzt. Ueber die Brand-
nrsache besteht noch keine Klarheit.
Kirchenbrand in Sachsen

In der Nacht zum Samstag brach in dem
unmittelbar an der böhmischen Grenze ge¬
legenen Ort Seifhennersdorf  in der
evangelischen Kirche ein Brand  aus.
Das Feuer ist wahrscheinlich im Gebälk des
Dachstuhls ausgebrochen. Der Dachstuhl und
das Innere der Kirche sind durch das Feuer
vollständig zerstört  worden . Der
Turm und das Mauerwerk hielten dem
wütenden Element stand. Me Feuerwehren
aus der ganzen Umgegend von dies- und jen¬
seits der Grenze waren herbeigeeilt, so auch
aus Zittau . Warnsdorf und Ruinburg.

Die Seiihennersdorfer Kirche ist eine der
ältesten  und schönsten  der sächsischen
Oberlausitz. Die Kirche wurde zuerst 1384 ur¬
kundlich erwähnt . Das jetzige Gebäude ist
im Jahre 1797 erbaut und 1898 gründlicherneuert worden.
WA.-Robotmlumug glatt gelandet

Neuyork, 24. März.
Wie aus Oakland (Kalifornien ) gemeldet

wird, ist das amerikanische Selbststeuer-
flugzeug.  das , wie wir berichteten zu einem
längeren Uebungsflug  längs der Küste
des Stillen Ozeans gestartet war , nach OVe
Stunden Flugzeit g . att gelandet.  Wäh¬
rend des Fluges hatte es ungefähr 400 Meilen
von der Küste entfernt ein Zusammentreffen
mit dem von Honolulu kommenden Dampfer
„M aripos  a" Die ursprüngliche Absicht,Zias

IMgzeug nach Honolulu fliegen zu lassen,
konnte nicht ausgeführt werden, da die Ma¬
schine nur 5000 Liter Brennstoff  an
Bord hatte, die zwar für den Flug von 2200
Meilen, jedoch nicht für die 2408 Meilen bis
Honolulu ausreichtcn. Bei dem Selbststeuer-
'lugzeug handelt es sich übrigens um ein
Landflugzeug,  so daß bei einer durch
Brennstoffmangel notwendig werdenden Wasse¬
rung ans See mit dem Berlust  der Ma¬
schine gerechnet werden mußte.

Sport -Nachrichten
Spielrejultate vom Sonntag

Fußball:
VsL. Nagold 1. Sp.Bgg. FreudenjtaLt 1. 5:1
VsL. Nagold 2. Sportverein Rotselden 3:1

Handball:
TV. Ebhansen 1. Tgd. Altensteig 1. 5:!>
Ebhausen Jugend Altensteig Zugend 4:1
Ausführliche Berichte folgen morgen.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Effektenbörse. Ab 1. April 1935

wird die Notierung der aus diesen Termin
zur Rückzahlung gekündigten 4V-/5V>- Proz.
Liquid. Goldobl.-Zertifikate Reihe l und ll
des Württ . Kreditvereins Stuttgart an der
hiesigen Börse eingestellt. Am Samstag vor
Ostern , dem 20. April 1935 bleibt die hiesige
Effektenbörse für jeden Verkehr geschlossen.

Pforzheimer Edelmetallpreise v. 23. März.
Gold 2840. Silber 52.50 bis 54,30 RM . je
Kilogramm , Reinplatin 3,34. Platin 96 Pro¬
zent mit 4 Prozent Kupfer 3,10, Platin 96
Prozent mit 4 Prozent Pall . 3.20 RM >s
Gramm.

Stuttgarter Wochenmarktpreife vom 23.
März . Großverkauf : Edeläpfel 22 bis 30
Tafeläpfel 16 bis 20, Kartoffeln 4 bis 5 das
Pfund , 1 Stück Kopfsalat 15 bis 25, Wirsing
12 bis 14. Weißkraut 10 bis 12, Grünkohl8 bis 10 das Pfund , 1 Bund rote Rüben ö
bis 6. gelbe Rüben 5 bis 7. 1 Blind Karotten
15 bis 20, Zwiebel 8 bis 9 das Pfund , I St.
Gurken 60 bis 90. 1 Stück Rettich neue 15
bis 25, 1 Bund Monatrettich rote 10 bis 14,
weiße 25 bis 35. I Stück Sellerie 6 bis 20.
Schwarzwurzeln 20 bis 25, Spinat 25 bis 30.
Bodenkohlraben 4 bis 5, weiße Rüben 4 bis
5 Psg. das Pfund . Marktlage : Zufuhr in
Obst und Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft,
angeregt durch den Bedarf für die Konfir¬mation.

Liehmärktc . G a m m e r t i n g e n: Jung¬
vieh 90—200, trächtige Kalbeln 350—450,
Kühe 300—360, Wurstkühe 150. Hagel 60
bis 80, Pferde 600—1200 RM . - Möns-
h e i m, OÄ. Leonberg: Stiere 300, Kühe 220
bis 420, Kalbeln 370—430, Einstellvieh 95
bis 315 RM. — Nürtingen:  Ochsen und
stiere 283—326. Kühe 220—600, Kalbinnenlind Rinder 210—560. Kälber 75—180 RM.
R o t t w e i l: Kräftige Arbeitspferde 900 bis
1200, ältere Pferde 200—400, Schlachtpferde
80—120, schwere Schlachtochsen 500—560.
Ailsetzlinge 300—450, trächtige Kühe 280 bis
460, Wurstkühe 120—240, trächtige Kal-binnen 400—600, Rinder 105—390 RM.

Schweinemärkte. Balingen:  Milchfchw.
18- 28 NM. — Besigheim:  Milchfchw.
18—24 RM. — Güglingen:  Milchfchw.
18—22, Läufer 37—41 RM. — Hall:
Milchschweine 18—25, Läufer 34—40 RM.
Mönsheim:  Milchschweine 23—27 RM.
Nürtingen:  Milchschweine 15—30 RM.
Oeh ringen:  Milchschweine 22—28 NM.
Rottweil:  Milchschweine 15— 22 RM . —

Fruchtmärkte . Balingen:  Gerste 8.20,
Weizen 10.50, Wicken 20, Erbsen 20, Klee¬
samen 60—70 RM . — Ravensburg:
Weizen 10.50—10.80, Roggen 7.55—8.70,
Sommergerste 8.80—8.90. ' Weißhaber 8.40
bis 8.95. Eelbhaver 8.25 bis 8.45 RM.

Fruchtschranne Nagold vom 23. März 1935.
Verkauft: Weizen 2.00 Ztr ., Preis p. Zentner

10.50. Gerste 26.16 Ztr ., Preis p. Ztr . ^ (9.50
bis 10.50 Haber >0.24 Ztr . Preis p. Ztr.
^ 9.50 bis ^ 6 >0.00. Erbsen 1.20 Ztr ., Preis
p. Zlr . 20.— Zufuhr schwach, Hanr el leb¬haft. Nächstpr Fruckitmarkt am 30. März 1935
Gestorbene: Johannes Ieutter . Holzhauer, 69I ..

Pfalzgrafen weiler / Wilhelm Schray,
54 Z-. Höfen - Enz/  Sophie Roller geb.
Theurer. Calw.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

und Mittwoch: Unbeständiges und zu weite¬
ren vereinzelten Niederschlägen geneigtesWetter.

Verlar,: Der GesellschafterG. m. b. H.. NagotL
Druck: Buchdruckerei G. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschriftleite:
und verantwortlich für den gesamten Inhal:
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold

D. A. I!. 35: 253V
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gülti»

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seiten
Amtsgericht Nagold

Handelsregistereintrag vomn. März 1933
Abteilung für Einzelfirmen: 736

1. Bei der Firma Friedrich Bäßler  in Altensteig: Die
Firma ist erloschen.

2. Bei der Firma Gustav Heller  in Nagold : Die Firmaist erloschen.

MW BekallnllllWnil
An sämtliche Bürgermeisterämter des Kreises Nagold

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, ihre Gemeinde¬
ongehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung in tun¬
lichster Bälde aus nachgenannte Bestimmungen in Kürze
hinzuweisen:

1. Waldbrandgefahr
Zur Berhütung von Waldbränden sind die Eemeinde-

angehörigen auf die Bestimmungen der ZZ 308, 300 und
368 Ziffer 6 des Reichsstrafgesetzbuches, sowie auf Art . 30
und 32 des Forstpolizeigesetzes hinzuweisen . Besonders ist
vor dem Abbrennen von dürrem Gras und von Hecken zu
warnen . Gegen das Rauchen im Walde wird unnachsichtlich
eingeschritten . 738

2. Schutz seltener Pflanzen und Kräuter
Das Sammeln von Waldpflanzen und Kräutern ist nur

aus Grund von Erlaubnisscheinen gestattet (Art . 22 Ziss. 2
des Forstpolizeigesetzes, Art . 6, Ziffer 4 und 16 des Forst-
strasgesetzes) . Unter die seltenen , bezw. besonders gefährde¬
ten Waldpflanzen zählen : Enzian , Knabenkrautarten.
Steinröschen , großes Schneeglöckchen, Lupinen und Finger¬
hut . Bor dem unachtsamen oder gewerbsmäßigen Abpflücken
von Reisern der Stechpalme , sowie von Blütenzweigen der
Salweide , Aspe, Pappel , Erle und Haselnuß ist besonders
zu warnen.

Auch werden die Bürgermeisterämter ersucht, sowohl zur
Verhütung von Waldbränden , als im Interesse wirksamen
Schutzes seltener Waldpflanzen für entsprechende Beleh¬
rung und Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

3. Jnsektengefahr im Walde
Die Waldbesitzer werden auf die mit zunehmender

Trockenheit drohende Gefahr schädlicher Vermehrung der
Borkenkäfer etc. in Fichtenbeständen aufmerksam gemacht
und angehalten , die geeigneten Maßnahmen hiegegen zu
ergreifen . Solche sind: Alsbaldige Fällung der von Käfern
befallenen Stämme , entrinden dieser und verbrennen der
Rinde , rechtzeitige Abfuhr des aufbereiteten Nutz- und
Brennholzes und, soweit dies nicht bis zum 1. Mai möglich
sein sollte, Entrindung dieser Hölzer.

Das Forstpersonal des Staates ist zu sachgemäßer Beleh¬
rung bereit . Für den Fall von Versäumnipen wird auf Art.
12 des Forstpolizeigesetzes hingewiesen , wonach es dem
Forstamt zusteht, bei Gefahr in dem Verzüge sofort die
zur Verhütung der Käfergefahr dienenden Anordnungen zu
treffen und auf Kosten des Waldbefitzers ausführen zu
lasten.

Nagold , den 23. März 1935.
Namens der Forstämter Altensteig , Dornstetten , Enzklösterle,
Hofstett , Horb, Nagold , Pfalzgrasenweiler , Simmersfeld,
Stammheim und Wildberg:

SUL SlNÜMVIV
uncl r>o«Lsn vvsräsn ksltdsr snxesokltun<I snKsstrickt . sovie tsllmsscken

nictit --dsckneiäen.
8 . Kovli , Eerbsrstr . 6, llaxolck

Die
ßrvAOi » »« » ;

Aus meiner von der Landes¬
bauernschaft Hauptabtlg . II an¬
erkannten Vermehrungszucht für
Weiße Leghorn biete ich an:
Vruteier : von März bis 15. April

20 nachher 15 -Z:
Eintagskücken: von März bis

15. April 65 L , nachher 60 L ,
Zunghenne» 8 Wochen alt:

Aus Märzbrut 3.20 -A;
Aus Aprilbrut 3.00 -!l,
Aus Maibrut 2.80 -tt.

Jede weitere Woche älter oder
jünger 20 ^ mehr bzw. weniger.
Die veröffentl. Reichszuschüsse
werden gewährt. 551

Im Interesse der Käufer bitte
ich um frühzeitige Bestellung mit
Angabe des Schlupstermins.

R. Ruoff,  Niederreutin
Post und Station

Bondorf OA. Herrenberg.

6roke Auswahl

2ur Konfirmation
6 . VV. Lsiser - Nustolrt  ,

cvar es ncrcb sin alter , rb '-
Lstrstsner Ilvirboüen , zst/ .t
rrl.'lwct viril sxisseit er , brr
eins vmicisrvoils Darbe vmU
ist so ssbön wie Darbett . —
tVie leb clss xewasbt ds .be '?
leb dsbe ibn sintacb wltIv1biD88 -t.-IIol2balsa »i
»,-sivacbst ; äiessr sibtckew Di¬
llen -tnstricb , OlanL w - 1
I>skrur >k- in sinsin Arbeit s-
8SN8. Dis Dsdsnckiunx ist ,.a
so sinkscd nnck billix . .4n <d
ineins Hol 22 sinsnt -, 8tsin-
nnU IsrrsrM -Löcksn vklsxs
icd rnit cksin lardstarbeu

IMkSck
8tackt - Vrvxerle L . HollssoM
IVilckdorx : 6 . Ilbsrdarcki " "

SB.
Sonder - Nummer:

Die Geschichte des
16./17 .Mörz 1935

für 15 xZ vorrätig bei
G .W .Zaiser.Buchhdl. Nagold

Ebhausen, den 24. März 193-

Todes - Anzeige
Unsere liebe Mutter

Marie Glatz
Zimmermanns - Witwe

ist heute früh von ihrem langen Leiden erlöstworden
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebene»

Beerdigung Dienstag nachmittag V?3 Uhr

I
I

Ltstt Karten!

i< Ll > Wuitsl i- fsitkom
ksgisi -ungLdsornslstsr - ^ rcbüslct

Emilie IZsltkom gsb . stsirttz

dssbrsv sieb ilirs anrorsigsri

Stuttgart

blagolck
25. i3srr 1935

7S2

ÜSN8 LI8VI*
IVsgalck, Labubokstrasss 1?

bat sbenlalls Krosse ä,usivab1 in
loakliMSt!»»»üiWdMeil
Li« 8 » i »gK»üoI »vr 2u OiiAiuiilxreiseu
Iraxtasoden aued w. Heiss versoblnss
k'oto - uuck kostkartsu -TIbsu / Iktssebilebsr
KobrsidnllterlaxvL / lkAIIdlvistiktv v. 25 ? lK.
an / kAIIkeckovbalter von 1 Ll-ird »n Z
LTIeinverliant 'kür äen Le?. Huqolcku.IImKed. :
llabmeu kür Lkrenkrenre null Trknncke » .

8Lwt1ivbs Oeüorations -Artikel kür Oster -Reustsr!

Kroll» 8ÄM - mul
VokbolMdeii
Aus den heute abend 8 Uhr in

Wildberg im Schwarzwaldsaal
stattstndenden

IVvrdevortrag
Ader

vlvktr .Kovlrvi»
wird nochmals hingewiesen und zum
Besuch freundlich eingeladen.

Eintritt frei. Kostenlose Gabenverlosung und Abgabe
von Kostproben

klelldvgemeiinedÄt ^
„Will. llSräl. In KM
UlttgllvasHvsrk r v . Llluglvr « Lrden

l

Forstmeister: Maser.
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Leistung schwäbischer Dichter und Dichterin¬
nen ausgesetzt.

Für diesen Preis wird nunmehr im ein¬
zelnen folgendes festgesetzt: 1. Bewerbung ?»
berechtigt sind sämtliche Werke (Romane,
Novellen , Erzählungen , dramatische Werke.
Gedichte u . ü.) von in Württemberg gebore¬
nen oder ansäßigen Dichtern oder Dichterin¬
nen , die in der Zeit vom l . September 1934
bis 31. August 1935 erschienen sind oder er¬
scheinen. 2. Die Werke müssen im Druck oder
in Maschinenschrift vorliegen . 3. Ein Werk,
das bereits anderweitig ausgezeichnet ist,
wird nicht zugelassen . 4. Den Preis erhält
das nach dem Urteil des Preisgerichts beste
Werk . 5. Die Zusammensetzung des Preis¬
gerichts und den Zeitpunkt seines Zusam-
mentretens bestimmt der Kultminister . 6. Tie
Entscheidung trifft der Kultminister nach An¬
hörung des Preisgerichts . 7. Der Preis
wird am 10 . November 1935 — dem
Geburtstag unseres größten Dichters Fried¬

rich Schiller — nach näherer Anordnung de?
Kultministers verteil  1. 8. Wird keine« der
in Betracht kommenden Werke de« Prerse«
von 2 000 RM . für würdig befunden , so be-
hält der Kultminister sich eine andere Ber-
Wendung dieses Betrages vor.

Humor
Aufklärung

„Vati , woher wissen denn die Gelehrten , wenn
eine Sonnen - oder Mondfinsternis kommt ? "

„Junge , wie kannst du nur so dumm sein?
Kannst du dir gar nicht vorstellen , daß die Ee-
lehrien auch Zeitungen lesen ?"

Praktisch
„Herr Schummel , warum wollen Sie unbe¬

dingt ein Mädchen heiraten , das mindestens
noch sechs Schwestern hat ? "

„Ja , lieber Freund , damit sich die Schwieger¬
mutter etwas mehr verteilt ."

Ich bitte um Auskunft . . . .
^ Briefkasten des »Gesellschafters * ^

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir die aus unserem Leserkreis a« di« Redaktion gerichteten
Andren , Dev Kragen »st ieweils die letzte « bonnementsauittuna betznleaen . ferner Rüavorto . falls
brieMche Auskunft gewünscht wird . Die Beantwortung der Anträgen erfolgt ieweils Samstags.

Sür die erteilten Ausküntte übernimmt die Redaktion « ur - ie orebgesedliche Beraatworluna,

kriiüstzc Wlimlstjkl. Lluts-,
AM - M WirisGislWlilik

Ministerpräsident Göring , Minister
Rust und Dr . Schacht sprechen im Preußi«
scheu Staatsrat

kk. Berlin , 22. März.
Am zweiten Jahrestage des feierlichen

Staatsaktes von Potsdam hatte Ministerpräsi¬
dent Göring  den preußischen Staatsrat zu
einer Arbeitssitzung einberufen , in der er, dann
der Reichs , und preußische Minister für Er¬
ziehung , Rust , und Reichsbankpräsident Dr.
Schacht grundsätzliche Referate hielten.
Ministerpräsident Göring  betonte , daß vor
zwei Jahren in Potsdam Wohl niemand zu
hoffen gewagt hatte , daß der Führer sein hohes
Ziel , dem Reiche und der Nation Ehre und
Freiheit wieder zu geben, so schnell verwirk¬
lichen würde , wie dies inzwischen geschehen ist.
Immer wieder Vergleiche nnt der Geschichte
Preußens ziehend, betonte Göring:

DieEinheitdeSpolitischenWol-
tens ist fest gegründet » nd gegen
jeden Angriff gesichert worden.
Die alleinige Geltung der Reichsgewalt ist seit
Jahrhunderten zum ersten Male festgestellt und
durch immer neue Maßnahmen vertieft wor¬
den. Der Schutz des Reiches nach Außen und
die Einrichtung und der Ausbau des Reichs¬
gebäudes nach Innen find und bleiben die
wichtigsten Ziele unserer nationalsozialistischen
Ausbauarbeit.

Zwei weitere Aufgaben wachsen zu immer
größerer Wichtigkeit heraus : Die Sicherung der
wirtschaftlichen Belange des Reiches auch für
die Zukunft und die Fortführung und Vertie-
fung der Erziehung des deutschen Menschen zur
restlosen Betätigung im Dienste der national¬
sozialistischen Idee durch eine aus dieses End¬
ziel abgestellte Kulturpolitik.

Die Unternehmerschaft wird sich insbeson¬
dere davor hüten müssen, daß infolge der staat¬
lichen Aufträge die eigene Initiative einschläft.
Diese Gefahr scheint vorzuliegen , weil auf dem
Binnenmarkt verhältnismäßig mühelose Er-
folge erzielt werden können , während der
Export schwieriger , wenn nicht gar verlust¬
bringend ist. Der Staat muß von der Wirt¬
schaft verlangen , daß sie ihre nationale Pflicht
erfüllt und sich auch möglichst rege im Export
betätigt.

Rückhaltlose Anerkennung und Bewunde¬
rung sprach Göring der Haltung der deutschen
Arbeiterschaft aus . Können wir auch ihre be¬
rechtigten Ansprüche heute noch nicht erfüllen,
können wir insbesondere noch nicht an Lohn¬
erhöhungen Herangehen , so werden wir den
sozialen Ausgleich auf die Dauer durch soziale
Leistungen und Taten zur Verringerung der
sozialen Spannungen herbeiführen.

Deutschr Arbeiter
spielen für Adels Wer

kk. Berlin , 22. März.
Anläßlich des Geburtstages Adolf

Hitlers  finden am 18., 19. und 20. April
drei Aufführungen des preisgekrönten Spieles
..Deutsche Passion 1933" von Richard Eurin-
ger im „Theater des Volkes " in Berlin statt.
Tiefen Aufführungen wird insofern eine ganz
besondere Bedeutung zukommen , als bei ihnen
die großen Sprech -, Gesangs - und Bewegungs-
chöre von Arbeitern aus Berliner Betrieben
ausgeführt werden . Schon heute üben nicht

weniger als 600 deutsche Arbeiter
nach ihrer Schicht in den Werkskantinen.
Maschinenhallen und Sälen , um dieses große
Werk zu vollendeter Darstellung zu bringen.
Die Einstudierung der Chorpartien wurde
dem Spielleiter Anthes Kiendel übertragen.

Wir dürfen wohl mit Fug und Recht be-
haupten . daß diese Inszenierung , die im
wesentlichen von Arbeiterchören  ge¬
tragen wird , in der Theatergeschichte ihres-
gleichen sucht. Der Kulturwille des schaffen¬
den deutschen Menschen erobert sich damit im
Kunstleben der deutschen Nation seinen ihm
zustehenden Platz . Und der Arbeitsmensch
greift aktiv in eine künstlerische Ent¬
wicklung  ein . die vom Gesellschaftstheater
der Vorkriegs - und unmittelbaren Nachkriegs.
jahre zum Theater der Gemeinschaft , zum
Theater des Volkes hinführt . Nicht nur das.
wenn werkschaffende deutsche Menschen nun
im April zum ersten Male die Bühne des
..THeaterdesVolkes"  betreten , so sind
sie mehr als nur die Eroberer eines Theaters.
Sie sind innerhalb eines künstlerischen Kul-
tes . der dem Willen zur Gemeinschaft sicht¬
baren Ausdruck gibt , die berufenen
Repräsentanten  eben dieser Gemein¬
schaft. für deren Verwirklichung wir aus
allen Gebieten des Lebens kämpfen . So wird
der Nahmen des herkömmlichen Theaters ge¬
sprengt und es wird lediglich noch eine Frage
der Zeit sein , daß sich aus diesen Anfängen
eine neue darstellerische Kultur für den
Menschen ergibt , der aus innerer Berufung
heraus seinen Weg als Künstler zu einem
neuen deutschen Volkstheater  findet.

Und in diesem Sinne werden die
Arbeitskameraden  von Siemens.
Osram . Borsig und der AEG ., die diese
Chöre stellen , zu Kündern neuer Ideale,
neuer Gemeinschaftsformen , die auch im
künstlerischen Schaffen ihren Niederschlag
finden werden.

Wer erhalt
-en Schwäbischen NlchterpretS 1935?

Bei der Eröffnung des Ehrentags der
Schwäb . Dichtung in den Württ . Staats¬
theatern am 9. Februar hat der württ.
Ministerpräsident und Kultminister bekannt¬
gegeben, er habe zu diesem Ehrentag für das
Jahr 1935 einen Schwäbischen Dich¬
terpreis von 2 000 RM . für die beste
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W . M . Der in Frage kommende Paragraph des
würuemberglschen Nachbarrechtsgejetzes tautet:
Wenn Walöanlagen . die am 1. Januar 1894 be¬
reits bestanden haben , durch Saat oder Pflanzung
veriüngl werden , so ist von den Nachbargrunv»
stücken ein Abstand von 2 Meter einzuhatten . Bei
Verjüngung der vom 1. Januar 1894 bis 1. April
1932 entstandenen Waldungen beträgt der Ab-
stand be: Hochwaldbetrieb 6 Meter . Wenn diese
Abstünde nicht eingehalteu werden , können Sie
den Besitzer emklageu.

St . Z. B . Die Frage , ob die Beiträge zum
Reichsnährstand vom Pächter oder vom Besitzer
des Grundstückes bezahlt werden müssen, ist bis
letzt noch strittig . Dem Reichsnährstand gegenüber
haftet grundsätzlich der Besitzer . Man legt jedoch
Wert darauf , daß sich die beiden Parteien so eini¬
gen . daß die Kosten hälftig getragen werden . Es
kann sein, daß in Bälde eine gesetzliche Regelung
dieser Frage m Kraft tritt.

8 . M . in W. und O. B . in H. Gegen Entschei¬
dungen des Jugendamtes können Sie das LandeS-
jugendamt in Stuttgart , Dorotheenstraße 1, au-
rusen.

I . G . H. Reichsbürgschaften für Kleinwohnungs¬
bauten werden nur übernommen , bevor mit tem
Bau des Gebäudes begonnen worden rst. Zustän¬
dig ist die Filiale der Deutschen Bau - und Boden¬
bank in Stuttgart . Köntgstraße.

Westfront . Schwere Minenwerfer wurden erst
gegen Ende des Krieges verwendet.

K. H. in Sch . Frage 1. Setzen Sie der Schnei¬
derin eine bestimmte Frist , innerhalb der sie das
Kleid so wie bestellt liefern muß . Wird drese nicht
eingehalteu . dann erachten Sie den Vertrag als
gelöst . Die Schneiderin muß Ihnen dann das ein-
gesandte Geld wieder zurückgeben . Tut sie das nicht
freiwillig , so können Sie den Klageweg beschielten.
Klage 2. Ihre Rentenangelegenheit scheint ziem¬
lich aussichtslos zu sein. Wenn einmal die höchste
Instanz ihr Urteil gesprochen hat . ist schwer da-
gegen etwas zu unternehmen . Immerhin möchten
wir Ihnen raten , einmal die örtliche NS .-Kriegs-
opferversorgung mit Ihrem Fall vertraut zu
machen.

I . 8 . O. Wir können nicht ohne weiteres ent-
scheiden, ob der Bachauslauf überdeckt werden
muß oder nicht . Maßgebend ist hier der Ortsbau¬

techniker . an den wir Sie verweisen . — Eine
Hecke dars innerhalb EtterS Ll> Zentimeter von
der Grenze des Nachbargrundstücks entfernt sein.
Sie darf bei diesem Abstand die Höhe von 1.50
Meter nicht übersteigen.

D. in B . Wenn Sie Ihren Berat ausüben wol-
len . müssen Sie sich bei der zuständigen Aletzger-
innung anmeldeu.

K. Tg. St. in Sr. Offenbar habe» Sie m dem
mit dem Vertag abgeschloffenen Vertrag anerkannt,
daß die Zeitschrift erst auf da « Ende eines Be¬
zugsjahres gekündigt werden kann . Unter diesen
Umständen kommt eine vorzeitige Kündigung nicht
m Frage.

A. H. Nachdem der Betreffende das französische
Bürgerrecht erworben hat . gilt er selbstverständ¬
lich auch alS Ausländer , dem die Fahrpreisver-
günstigung der Reichsbahn zugute kommt . Falls
ec sich in politischer Beziehung nichts zu Schulden
hat kommen lassen und kerne gehässige Propaganda
gegen das neue Deutschland getrieben hat . steht
einem Besuche tu Deutschland nichts rm Wege.

I . M . Sie find als Lehrer nicht dafür verant¬
wortlich und deshalb auch nicht schadenersatzpflich¬
tig . wenn sich ein Kind in der Mittagspause e neu
Holzsplitter in das Augenlid stößt . Voraussetzung
ist natürlich , daß daS Holz , das Ihnen gehört,
ordnungsgemäß aufgeschichtet war.

W . E. 12. Wenn Sie die Mieter nicht davon
benachrichtigt bzw. um ihr Einverständnis
nachgesucht haben , können Sie die Kosten ver elek¬
trischen Treppenhausbeleuchtung nicht auf die
Mieter umlegen . Sie hätten sich vor Einbau der
Leitung vereinbaren müssen.

I . K. Einzelheiten über das neue Wehrgesetz
sind noch nicht bekannt . Ihre Frage kann deshalb
nicht beantwortet werden.

Ehr . W . Mit Pappeln . Birken . Weidenbäumen
ist innerhalb Etters ein Abstand von 4 Meter vom
Nachdargrundstück einzuhalten . Der Anspruch aus
Beseitigung von gesetzwidrigen Anlagen verrührt
in S Jahren seit der Schaffung der gesetzwidrigen
Anlage . Bei Pflanzungen beginnt der Laus der
Verjährung mit dem 1. Juli nach der Pflanzung.
— Nötigenfalls können Sie den Klageweg be-
schreiten.

Hw PäAn-
Roman von A . von Sazenhofen.

Ilrkeberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz , Regensburg.

21. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Weißt du , wie das kam ? Ich hatte eine Exportfirma,
die mich bediente . Zweimal im Jahre kam die Sendung.
Ich habe es nie eigens bestellen brauchen . Sie wußten schon,
was ich brauche . Nun , und seit Jahren habe ich sie eben
dann hier aufgehoben , weil mir der Doktor gesagt hat,
Nikotin sei Eist für mich. Aber dein Großvater hat recht:
wer lang raucht , lebt lang ! Und den Doktor soll der . . . !"

„Pssst, " machte Erika . Und schon nahm der Onkel eine
Schachtel Zigaretten heraus , die feinsten , ging zurück zu
seinem Lehstuhl , öffnete die Schachtel , reichte sie Erika hin
und bot ihr dann etwas eilig — seine Hand zitterte dabei
— Feuer.

Dann setzte er sich selbst eine in Brand.
Die blauen Ringe des Rauches zogen langsam gegen

die Decke.
Erika schwieg. Sie sah . wie er tief atmete und dem Rauch

nachsah , den er langsam und feierlich von sich blies.
Sie hatten zu Ende geraucht.
Da siet Erika etwas ein/
„Onkel, " sagte sie, „ich muß denken , was hätten die

armen Soldaten im Feld für eine Freude mit nur ein
paar von diesen vielen Kistchen ."

Er warf augenblicklich den Rest der Zigarette in die
Schale und sah sie scharf an.

„Die armen . . . Soldaten ? Das soll wohl heißen , ^
die armen Offiziere ? Das soll wohl heißen , der arme ^
Oberleutnant oder Rittmeister . . . dein Liebhaber , dem
du meine Zigarren . . ."

Sie stand auf.
Ganz grad stand sie vor ihm , die Augenbrauen un¬

willig zusammengezogen.

„Onkel ! Ich habe keinen Liebhaber ! Und wenn ich einen
Bräutigam hätte , so würde ich es dir gesagt haben . Ich lasse
mich nicht beleidigen , auch von dir nicht . Du erlaubst , daß
ich mich zurückziehe . Gute Nacht !"

Er fuhr auf . Seine . Lippen bewegten sich lautlos . Si§
war schon draußen.

Da war zum erstenmal in seinem Leben Lajos Keretsz,
der Egoist , der sonst immer mit sich zufrieden war , wütend
auf sich selbst.

Warum hatte er das getan?
Er wußte es wohl . Etwas quälte ihn seit Tagen . . .

das war Plötzlich gekommen , plötzlich . . . mitten in der
Nacht . . . der Gedanke : sie ist jung , sie ist schön, es wird
einer kommen , der nimmt sie dir weg.

Vielleicht war er jetzt draußen im Feld , denn sie sprach
doch so viel von denen , die draußen waren . . . wenn er
Glück hatte , würde der Kerl wohl . . . fallen , aber was
machte das aus ? Sie würde einfach einmal heiraten wol¬
len , fort wollen von ihm.

Er läutete Sturm . Friedrich kam . Er wurde blaß vor
Schrecken.

Er schnupperte mit der Nase und sah angstvoll auf sei¬
nen Herrn . Wahrscheinlich würde ihn jetzt der Schlag
treffen.

„Kerl , verdammter !" fuhr ihn Lajos an , „schau nicht so
blöd drein ! Geh hinauf zu meiner Nichte . . . sie wird in
ihrem Zimmer sein . . . ich lasse sie bitten herunterzu¬
kommen ."

Friedrich verschwand eiligst.
- Nach einer Weile kam er zurück.

„Das gnädige Fräulein läßt sich entschuldigen , sie ist
nicht wohl ."

Da saß Lajos Keretsz wieder einmal allein , wie früher,
beim Souper.

Er stocherte mit der Gabel in den Speisen und sie wur¬
den wieder abserviert.

Er hatte fast nichts gegessen.
Am andern Tage sagte er zu Erika : „Komm , wir wol¬

len die Besten aussuchen und ein Liebespaket machen sür

das Regiment deines Papas . Ich werde mich erkundigen,
wo es steht ."

Da war Erika wieder versöhnt und hatte bald auf den
Vorfall vergessen.

Mädi ! Meine kleine , süße Braut!
Wir sind gefahren . . . gefahren . . . gefahren . . .
Ich war im Wagen mit noch einem , der unter mir lag

und einen Bauchschuß hatte . Er wimmerte leise fort , mit
dem monotonen Geräusch , im Takte der rollenden Räder.

Ich hörte es stundenlang , stundenlang.
Wie es sich in mein Hirn hineinbohrte . . .
Kein Mensch kann sich eine Vorstellung machen von die¬

sen drehenden Schrauben , die in das Gehirn , das man bloß
liegen fühlt — ich habe einen Kopfschuß bekommen — sich
hineinwinden.

Jedes Geräusch ist eine solche Schraube , das leiseste , und
die Monotonie macht einen rasend.

Mich machte das Wimmern des Kameraden rasend.
Ich bat ihn , ich sprach, versprach Cognak , Salami , Zi¬

garetten , lauter Dinge , die ich gar nicht hatte ; einen gan¬
zen Delikatessenladen habe ich versprochen , daß einem das
Wasser im Mund zusammenlausen konnte , beim bloßen
Gedanken daran . Er wimmerte fort , wimmerte fort.

Ich schimpfte, fluchte , tobte , er wimmerte fort . Ich
schrie, er hörte es gar nicht.

Durst quälte mich. Ich riß an der Glocke.
Ein Sanitäter kam.
„Wasser !" brüllte ich. „Und fort ! Hinaus ! Hinaus !"
Er drückte mich zurück und gab mir lauwarmen Tee.
Auf einmal hielt der Zug.
Ich fühlte nur noch den Ruck und daß in das leise mo¬

notone Wimmern Helle Geräusche eindrangen und mein
Hirn auseinander rissen , in Fetzen schien mir.

Rufe , Signale , Stimmen . Dann wußte ich nichts mebr.
Ich erwachte im Spital . . . wo?
„Wien !" sagte einer neben mir.

(Aortsetzung folgt .)
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NW . Stuttgart ist Württembergs MMer

Stuttgarter Sportfreunde gesichert- Sau Mitte siegt im Bundesvokal-Endspiel
»Somttag der Entscheidungen", so darf

«an den vergangenen Spieltag mit Fug und
Siecht nennen. Nicht nur in Württemberg,
auch im Reich fielen allenthalben die letzten
Entscheidungenwie reife Früchte. Der Gau
Mitte holte sich in Berlin gegen den Gau
Brandenburg überraschend den Bundespokal
des DFB ., im Gau Bayern steht als dritter
absteigender Verein die Spvg . Weiden fest,
während sich bei uns die Stuttgarter Sport¬
freunde endgültig sichern konnten. Die würt-
tembergische Meisterschaft aber holte sich doch
noch der VfB. Stuttgart , der nun zum
drittenmal diesen stolzen Titel eroberte.
Württemberg

In Ulm siegte der VfB . Stuttgart
nach hartem Kampf 3:1 gegen den SSV.
und wurde damit Meister. Wir sind über¬
zeugt, daß die Stuttgarter Bewegungsspieler
den Gau auch in den Gruppenkämpfen um
die Deutsche Fußballmeisterschaft gut ver¬
treten werden und in Stuttgart mit seinen
vorzüglichen Kampfanlagen werden die
deutschen Endspiele in Württemberg auch
einen schönen Rahmen haben.

Den Stuttgarter Sportfreun¬
den  gelang es in Degerloch, in einem er¬
bitterten Ringen den ebenfalls bedrohten
Ulmer  FV . 94  zwei Punkte mit 3:0 ab¬
zunehmen, die ihnen die erste Fußballklasse
für die nächste Spielzeit sicherten. Die Ulmer
waren nicht so unterlegen , als das Ergebnis
besagt, aber Treffer schoßen nur die Sport¬
freunde . Der zweite absteigende Verein kann
also erst am nächsten Sonntag , den, letzten
Spieltag , ermittelt werden. Sportfreunde
Eßlingen , Union Bückingen und Ulmer
FV . 94 sind bis jetzt am stärksten in Mit¬
leidenschaft gezogen. Das dritte Spiel des
Sonntags zwischen Stuttgarter-
Kickers und SpV . Göppingen  hatte
nur noch für einen guten Play der Stutt¬
garter Kickers Bedeutung . Mit 6:0 (4:0) er¬
oberten sich die Kickers den zweiten Platz, den
sie allerdings mit SSV . Ulm teilen.

Die anderen süddeutschen Gaue
In Baden  wurde die diesjährige Spiel¬

zeit mit dem Treffen VfL. Neckarau  gegen
Freiburger  FC . 3:0 völlig abgeschlossen.
Neckarau reihte sich mit diesem überraschend
glatten Sieg hinter VfN. Mannheim und
Phönix Karlsruhe auf den dritten Platz der
badischen Jahreswertung ein.

InBayern  hat sich am Ende der Spiel¬
zeit die unerwartete Lage ergeben, baß der
dritte Abstiegsverein unter drei punktgleichen
Mannschaften durch das Torverhältnis er¬
mittelt werden mußte. Die entscheidenden
Begegnungen zwischen BC . Augsburg
und SpVgg . Weiden  sowie zwischen
ASV Nürnberg und Wacker Mün¬
chen  endeten nämlrch alle 1:1. Weiden
hat mit 36:59 das schlechteste Torverhältnis
und wird wohl absteigen müssen. Ein ehren¬
volles Ergebnis vor seinem Ausscheiden aus
der Gauliga erzielte Schwaben Augs¬
burg . die 1860 München  nur ganz
knapp 1:0 unterlagen . Das gleiche Ergebnis
gab es beim Kampf Schweinfurt  gegen
Bayern München  zugunsten der
Schweinfurter.

In Südwest  ging es in den drei Spie¬
len des Sonntags gleichfalls nur um die
Ehren des Tages . Eintracht Frank¬
furt  holte nach dem unentschiedenen Vor¬
spiel gegen Borussia Neunkirchen  mit
3:1 ein besseres Ergebnis heraus . Der FK.
Pirmasens  blieb über Saar 05  auch
im Rückspiel in Saarbrücken mit 4:2 erfolg¬
reich. Dagegen mußte sich Wormatia
Worms der den Sportfreunden von
Saarbrücken  mit einem 2:2 begnügen.

der Ulmer Mittelläufer Piccard  schwer
verletzt worden war und nur noch als Statist
als Linksaußen mitwirkte . So läßt sich das
Abfallen des 1. SSV . Ulm und damit der
Sieg der Stuttgarter leichter verstehen.

Damit ist gleich gesagt, daß die Leistungen
unter Berücksichtigung dieser Umstände durch¬
aus ausgeglichen waren . Für Ulm war das
Ausscheiden Piccards als hervorragenden
dritten Verteidigers natürlich besonders
schmerzlich und man kann wohl sagen, daß
dadurch das Spiel zugunsten des VfB. ent¬
schieden wurde . Der V f B. war in der Ver¬
teidigung dem SSV . etwa gleichwertig, da¬
gegen war im Sturm der linke Flügel Leh-
mann - Böckle  überragend . Bockle erzielte
auch die beiden ersten Treffer . Nutz war
langsam , Haaga  nur selten aus dem
Posten . Koch leistete Hervorragendes im
Aufbau . Die Läuferreihe kann als aus¬
geglichen angesprochen werden. Der SSV.
war anfänglich überlegen , siel aber durch das
Ausscheiden seiner verletzten Spieler aus¬
einander , trotzdem wurde aber bis zum
Schluß tapfer weitergekämpft. Schiedsrichter
Stadelmaier-  Gaisburg leitete überaus
peinlich, ein Glück bei der harten Spielweise
beider Mannschaften.

Mitte der ersten Halbzeit schoß aus einem
Gedränge heraus Steck unhaltbar zum
Führungstreffer für die Ulmer ein. Fast mit
dem Schlußpfiff der ersten Halbzeit zusam¬
menfallend köpfte Böckle das Leder zum
Ausgleich ein. In der 30. Minute der zwei¬
ten Halbzeit erzielte Böckle bei einem über¬
raschenden Vorstoß die Führung für Stutt¬
gart . Schließlich stellt K o ch in der 40. Min.
mit einem 30-Meter -Strasstoß , gegen den der

verletzt ins Tor gegangene Piccard (an Stelle
des ausgeschiedenen Stadelmaier ) machtlos
war , den Schlußstand her.

Ein glücklicher Endspurt!
Stuttgarter Spfr. — Ulmer FV. 94 3:0
Etwa 3000 Zuschauer  wohnten diesem

bedeutungsvollen Spiel auf dem Spvrt-
freundeplatz in Degerloch bei, dessen Ausgang
auch für die Platzherren selbst entscheidend
war für den Erhalt der ersten Fußballklasse
oder den Abstieg. Unter der Leitung von
Schiedsrichter Heß - VfB.  Stuttgart wickelte
sich dann ein Kampf um Sein oder Nichtsein
ab, in dessen Verlauf die Sportfreunde die
Glücklicheren blieben und als verdienter
Sieger  den Platz verlassen konnten. Da¬
mit sicherten sich die Stuttgarter noch in letz¬
ter Minute vor dem bedrohlichen Abstieg.
Die Ulmer Mannschaft hat sich tapfer ge¬
schlagen, vermochte sich aber bei dem schwe¬
ren, rutschigen Lehmboden bei weitem nicht
so erfolgreich durchzusetzen wie die mit der
Platzanlage vertrauten Sportfreunde . Außer¬
dem befand sich die Sportsreundemannschaft
in einer recht guten Verfassung, dazu kam,
daß es ihnen gelang , vom Anspiel weg durch
Jungin ger  zum Führungstor zu kom¬
men. Aber erst in der zweiten Hälfte, als
starke Regenschauer den Platz in ein spiegel¬
glattes Feld verwandelte , vermochten die
Grünen den Sieg sicherzustellen. Erst zwei
Treffer von Kneer und Zwicker besiegelten
das Schicksal der Gäste. Schiedsrichter Heß¬
VfB. Stuttgart war dem Spiel ein umsich¬
tiger und durchaus korrekter Leiter.

ZN. Göppingen holt sich den Titel
Alte fMenWen Snn-bnllmetster stehen fest

Ein unschönes Meisterschaftsspiel
1. SSV . Mm — VfB. Stuttgart 1:3 (1:1)
Es fällt nicht ganz leicht, über das ent¬

scheidende Spiel zur württembergischen Fuß¬
ballmeisterschaft ein gerechtes Urteil zu fällen.
Die 10 000 Zuschauer — darunter etwa
4000 Stuttgarter,  die mit drei Sonder¬
zügen und zahlreichen Omnibussen nach Ulm
gekommen waren — hatten von dem Spiel
der beiden württembergischen Spitzenvereine
bestimmt mehr erwartet . Der Bedeutung des
Spieles entsprechend war fast die gesamte
württembergische Fußballgausühruna an¬
wesend. Der Gesamteindruck des Spieles gab
ein außerordentlich zerrissenes Bild . Es kam
schließlich so weit, daß Hegen Schluß beinahe
noch die Polizei hätte eingreifen müssen, als
der Ulmer Torhüter Stadelmaier  ver¬
letzt vom Platz getragen werden mußte und
auch ein anderer Spieler schwer angeschlagen
war . nachdem schon in der ersten Halbzeit

In den Punktekümpfen der süddeutschen
Ganliga im Handball ist nunmehr in allen
Gauen die Meisterschaft entschieden. Nach der
Spielvereinigung Fürth , die in
Bayern  schon seit einiger Zeit als Meister
gilt , obwohl noch eine Kleinigkeit zur end¬
gültigen Sicherung des Titels fehlt, und dem
Sportverein98Darmstadt  wurden
am Sonntag die Meister von Baden und
Württemberg festgestellt. Der SV . W a l d-
h o f wiederholte seinen Vorjahresendsieg und
und der TBd.  Göppingen  ließ sich in
Württemberg den von Anfang an erzielten
Vorsprung nicht mehr abnehmen.

Auch in der w ü r i t e m b e r g i sch en B e-
zirksklasse  reisen nun die Entscheidungen
heran . Neben TGe m. Eßlingen
(Gruppe Georgii ) erwarben sich am Sonn¬
tag noch die TGem.  Schwenningen
(Schwarzwald und der TBd.  Bad Cann¬
statt (Neckar) die Teilnahmeberechtigung an
den Aufstiegskämpfen, während TSV.
Schnaitheim  in der Gruppe Donau als
aussichtsreicher Bewerber gilt , nachdem die
Widersacher TG . Geislingen und TV . Söf¬
lingen erneut Niederlagen bezogen.

Wie nach dem Gang der Dinge an den
letzten Spieltagen nicht anders zu erwarten
war . errang der Turnerbund Göp-
pingen . der erst in  d i e s e in I a h r
z ur ' er ste n Klasse ausgesti e g e n
i st, die württembergische Gaumeisterschast
und vertritt Schwaben in der Endrunde zur
Deutschen Handballmeisterschaft. Aus ihrem
letzten Spiel benötigten die Göppinger nur
mehr einen Punkt . Es ist daher verständlich,
daß sie im Kampf gegen TSV.  Süßen  in
erster Linie aus L>icherheit bedacht waren.
So lag diesmal die Stärke in der Deckung
und dies war nicht unangebracht , nachdem
der an für sich gefürchtete Sturm der
Süßener wieder durch Siegler verstärkt war.
In dem meist ausgeglichenen Spiel schossen
Jauß und Neher (2 ) die Tore für Göp¬
pingen , währen für die Gäste Siegler
zweimal ins Schwarze traf.

Nachdem die Meisterschaft entschieden ist,
gilt die Aufmerksamkeit der Abstiegs¬
frage.  Hier machte der ziemlich aussichtslos
im Nennen liegende Stuttgarter
Turnverein  einen verzweifelten An¬
sturm , um die erste Klasse zu erhalten . Dies¬
mal wurde der am nächsten bedrohte
Ulm er FV . 94 auf eigenem Platz hoch mit
5:12 geschlagen.

Der vorjährige Meister Eßlinger  TSV.
mußte bei der TG . Stuttgart  mit 5:4
eine neue Niederlage hinnehmen . Die Eß-
linger hatten in der ersten Halbzeit mehr
vom Spiel und führten . Nach dem Wechsel
kam die TGS . auf , erzielte den Gleichstand
und schließlich glückte Mall auch noch der
Siegestreffer . Aus dem Kickersplatz be¬

wies die TG . Göppingen,  daß sie keines¬
wegs so schlecht ist, wie der letzte Tabellen¬
platz schließen lassen könnte. In der ersten
Halbzeit hatten die Göppinger (allerdings
mit einem starken Wind im Rücken) ent¬
schieden mehr vom Spiel und führten mit
9:6. Nach dem Wechsel nützten dann die
Kickers den Rückenwind und blieben mit
12:10 knapp Sieger.

Außenfettersieg im Bmr-ssmkal
Gau Brandenburg — ^ au Mitte 0:2

Das Ueberraschungsmoment ist den Spielen
um den Deutschen Fußballpokal bis zum
Endkampf am Sonntag treu geblieben. Die
Entscheidung zwischen den Auswahlmann¬
schaften der Gaue Mitte und Brandenburg
wurde vor 2 8 0 0 0 Zuschauer im Ber¬
liner Post stadion  bei sehr windigem
Wetter ausgetragen.

Vorweg ist zu sagen, daß der Gau Mitte
mit seiner Kampfmannschaft, die zu einer
wirklichen Einheit zusammengeschweißt ist,
das Endspiel verdient gewann.  Zahlen¬
mäßig hätte der Erfolg noch höher aussallen
können, denn die Vertreter des Gaues Bran¬
denburg , die sich in den letzten Kämpfen noch
aut hielten, zeigten diesmal rein gar nicht?.
Weder das Zusammenspiel noch die Einzel¬
leistungen waren befriedigend. In dieser Be¬
ziehung konnten die Reichshauptstädter von
den Mitteldeutschen noch viel lernen , die hin¬
gebungsvoll und mit einer Einsatzbereitschaft
kämpften, die fast beispiellos ist.

Mitte begann mit starkem Rückenwind,
aber Brandenburg hatte anfangs mehr vom
Spiel . Es wurden von den Berlinern zahl¬
reiche gute Gelegenheiten verpaßt und schon
dabei zeigte es sich, daß es diesmal bei den
Neichshauptstädtern nicht klappen wollte. Im
Verlaufe fand sich dann die Elf von Mitte
besser zusammen, spielte lebendig und schnell
auf den weiten Raum . Schließlich drängten
die Leute aus dem Gau Mitte und in der
27. Minute schoß der Mittelläufer Bött-
ger  aus 25 Meter Entfernung hoch über
den sich streckenden Berliner Schlußmann
Riehl das Führungstor der Mitteldeutschen.
Das erhöhte den Kampfeifer der Mittel¬
deutschen, die bis zum Schluß mehr vom
Spiel hatten . Glaubte man nach dem W e ch-
s e l mit einem Umschwung auf Seiten der
Berliner , so wurde man bald eines Besseren
belehrt, als in der 48. Minute der Halb¬
stürmer Neinmann  den Gau Mitte mit
2:0 in Führung brachte. Das verwirrte die
Berliner noch mehr und obwohl zahlreiche
Umstellungen vorgenommen wurden , ver¬
mochten die Berliner nichts mehr zu er¬
reichen.

-einen SFicA
Fußball

Endspiel um den Bundespokal
In Berlin : Brandenburg — Mitte 0:2 10:1)

Süddeutsche Gauliga
Ga« Württemberg:

1. SSV . Ulm - VfB. Stuttgart 1:8
SpFr . Stuttgart — Ulmer FV . 94 3:0
Stuttgarter Kickers— SpV . Göppingen 6:0

Der Stand ver Spiele

VfB. Stuttgart
SSV . Ulm
Stuttgarter Kicker?
Stuttg . Sportklub
Sp . Feuerbach
Stuttg . Sportfreunde
Union Bückingen
Sportfreunde Eßlingen
Ulmer FV . 94
SpV. Göppingen

Sp , gew. un, vl. Tore P-
18 il 8 4 53:31 2ki
18 10 3 5 47:32 23
18 10 3 5 40:37 23
17 7 3 7 44:40 17
17 6 4 7 33:34 16
18 5 6 7 35:39 10
17 7 1 9 39:43 15
17 5 5 7 3tt38 15
17 6 c> 9 31:31 14
17 ö 0 12 lL:47 10

Ga« Bade«:
VfL. Neckarau—Freiburger FC. 3:0

Ga« Bayern:
1860 München — Schwaben Augsburg 1:0BC. Augsburg — SvVgg . Weisen 1:1
ASV . Nürnberg — Wacker München 1:1
FC. OS Schweinfurt —Bayern München 1:0

Ga« Südmest:
Saar Saarbrücken — FK. Pirmasens 2:4
Eintracht Frankfurt — Borussia Neunkirche» 3:1
SpFr . Saarbrücken —Wormatia Worms 2:2

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Gau Württemberg:

FV. Zuffenhausen — FC. Tailfingen 1:2VM . Schwenningen—SvVgg. Baü Cannstatt1:4
VfB. Friedrichshaien — VM . Heibenbeim5:0

Spiele um den Vereinspokal
Die erste Zwischenrunde

VfB. Sontbeim —TSB . Oedheim6:2
FV . Neckargartach—German. Bietigu. 2:2 abgebr,VM . Aalen —Tu .SpFr . Mergelstetten2:S
Schwaben Heubach— Norm. Gmünd 2:1 abgebr.SB . Waschenbcuren-Maitis — VfB. Kirchheim1:4
VM . Gaisburg —TV . Wangen 3:0
TSV . Mühlhausen — TSV . Botuang 4:0
FB . -Backnang —SvVgg . Bennighetm 4:8
VfB. Nagold - SvBaa . Freuüenstadt S:t
SpV . Nufringen —SvVgg. 03 Tübingen 3:7FC . Urach — TV . Unterboihingen 7:1

. Ztllhausen —FV . Ebingen 3:5
jUsseiSchussenried— FC. Wangen 4:5

Olympia Lanvbeim — FC. Lentkirch4:2
SpV . Heilbronn 96 — MTV . Stuttgart 1:4
SvVgg . Untertürkheim —TSV . Münster 3:4VfB. Ludwigsburg — SvV . Winnenden 1:2
SvVgg. Seilbronn — SV . Neckarsulm3:0
SvVgg. Prag Stuttgart — FV . Kornweslheim l :2SvV . Weingarten —FC. Lindenberg 0:4
TSV . Giengen — TV . Ellwangen 4:1
FC. Eislingen — FC . Ubingen 2:1
FV . Mettinaen - SC . Altbach2:0TSB . Vaihingen —KFV. 95 Stuttgart 4:2
SvFr . Lanffen —«CB . Weilimdorf 1:5TG . Viberach— Wacker Biberach 2:2
SvFr . Mm — Eintracht Neu-Ulm 2:1
SB . Blaubeuren —BF . Geislingen 6:4
FC. Mengen — VfL. Lindau ausgefallen
FV - Rottweil — Kickers Lauterbach4:2SvVgg. Trossinaen —SvV . Metzingen5:1SvVgg. Oberndorf — SvVgg . Schramberg 6:3
FB . Tuttlingen — SC . Schwenningen 2:4
FGef. Hechinaen—SvFr . Tübingen 11:1
KB. Nürtingen — SvV . Svaichingen 5:3TGem. Balingen — SvV . Reutlingen 0:4SvV . Schorndorf — Kicker Böhringen 4:3
FV . Ravensburg — Langenargen 4:2

Handball
Württembergische Gauklasse

TBd . Göppingen — TSV . Süßen 3:2
Stttttgarter Kickers — TGem, Gövvingen 12:10TGes Stuttgart — Eßlinger TSB . 6:4
Ulmer FV. 94 — Stuttgarter TV. 5:12.

Württembergische Bezirksklasse
Grnvve Neckar

TBd . Bad Cannstatt — TSV . Georaii/Allianz 1:2
PSV . Stuttgart — TV. Sontheim 9:4
KSV . Zuffenhausen — VfB. Stuttgart (kampflosf. Zuff.f

Grnvve Georgii
TGem. Eßlingen — TBd . Eßlingen 10:5

Grnvve Donau
TBd . Eislinaen/Nvrd — TV. Lanvbeim N :8
VfR. Heidenheim — TGem, Geislingen 5:3
TV. Eislingen/Süd — TV. Söflingen 3:2

Grnvve Schwarzwald
TBd . Tailfingen — TGem. Schwenningen 5:9
TV. Lautlingen — TB Onstmettingen 6:7
Tscht. Schramberg — TGem. Schur« 6:4

Am Kamvk um den Ausstieg
Cannstatt und Tailfingen siegen weiter

Die Aufstiegsspiele  in Württemberg
scheinen, soweit man nach den bisher ans¬
getragenen Spielen überhaupt beurteilen
kann, doch nicht ganz den ursprünglich er¬
warteten Verlaus zu nehmeil. Zwar setzte
von den zwei Groß -Stuttgarter Vereinen die
SpVgg . Bad Eannstatt  ihren Sisgesiug
auch im dritten Spiel beiin VfR.
Schwenningen  mit 4:1 fort . Aber der
FV . Zuffenhausen  wurde über¬
raschend vom FC . Tailfingen  zu Hause
l :2 geschlagen und es scheint so. als sollte
der Hvhenzollern-Meister die dem FV . Zuf¬
fenhausen zugemutete Rolle spielen. Ohne
Verlustpunkt sind jetzt nur SpVgg . Cann¬
statt mit 6:0 und FC. Tailfingen mit 4:0
Punkten . Der VfB.  Friedrichshafen
überraschte durch einen hohen Heimspielsieg
mit 5:0 über den VfN.  H e i d e n h e i m.
Allerdings waren hier die Heidenheimer nn
Feldspiel den Einheimischen nahezu eben¬
bürtig , aber ihr Torhüter versagte. _
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